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M a r i b o r e r  n e i t o  i w

Frankreichs Antwort
Der Snlllotlbt Hoovers wird Rechnung getragen, jedoch unter Wahrung 

des Rechtes auf die Annuitäten des Aanng-Planes

Jltolinoto in Gicht
F. G. — Erst zu einem späteren Zeitpunkt 

wird die Geschichte Bulgariens es bestäti­
gen, daß neben Radoslawow der aus Resen 
in  Südserbien gebürtige Andreas L j a p t- 
s ch e w zu jenen M ännern gezählt werden 
darf, die in ihrem Lande die verhängnis­
vollste Politik betrieben haben. M an muß 
die Persönlichkeit dieses stiernackigen, aa l­
glatten und dennoch gewinnenden P o liti­
kers, der es in  den letzten drei Jah ren  wie 
kaum einer vor ihm verstanden hat, sämt­
liche Register einer typisch balkanischen D i­
plomatienkunst zu ziehen, unmittelbar er­
leben, um begreifen zu können, wie Ljap- 
tschew es zustande brachte, daß weder die 
parlamentarische noch die illegal-mazedoni­
sche Fronde ihn zum Sturze zu bringen 
vermochte. So schwer es angesichts der ver­
worrenen Lage in  Bulgarien auch sein mag, 
das Verhältnis Ljaptschews zum eigentli­
chen Beherrscher des Landes, Michailow, zu 
fixieren, eines steht bereits fest: trieb ein 
Doppelspiel fürs In la n d  berechnet und das 
andere für die übrige, an den politischen 
Ereignissen dieses Landes interessierte Welt. 
Ljaptschew hielt die Coupe-Tür zu seinem 
Kabinett immer an  der Klinke, stets bereit, 
willfährige Minister auszunehmen und die 
lästigen zu verabschieden. Sein Ränkenspiel 
gehört zu den Meisterleistungen balkani- 
scher Manövrierkunst und man könnte ihn 
gewissermaßen fast mit Pašič vergleichen.

Nun hat am vorigen Sonntag auch Ljap­
tschews Stunde geschlagen. Trotz schärfsten 
T errors von seiten der Regierungsorgane, 
konnte der von Ljaptschew befehligte „De­
mokratieeski sgovor" a ls Regierungsblock im 
ersten Treffen kaum 62 Sobranje-Sitze ge­
winnen, während die Parteien der vereinig 
ten Opposition (Malinow-Demokraten, 
Agrarier, linke Nationalliberalen) m it 147 
M andaten den Vogel abgeschossen haben. 
Die Kommunisten erhielten 7 M andate u. 
die intransigente Petriö-Gruppe — es han­
delt sich um acht meist im Kreis Petrič  ge­
wählte V ertreter der J.M .R .O ., d. i. der 
Inneren  Mazedonischen Revolutionären 
Organisation — dürfte auch bei der weite­
ren Verteilung der M andate ihren Gewinn 
kaum mehr verbessern. D as Gesamtbild der 
neuen Sobranje dürfte nach Verteilung der 
22 M andate der Zentralliste wie folgt sein: 
Regierungsblock 80, Oppositionsblock 147, 
Mazedonier ß und Kommunisten 7 Sitze. Die 
oon Pastuchow geführten Sozialdemokraten 
und einige kleinere Gruppen gingen völlig 
dezimier? aus dem Wahlkampf hervor.

Es bleibt jetzt Ljaptschew nu r noch der 
Rücktritt übrig und zur Stunde, in der diese 
Zeilen in Druck gehen, dürfte Alexander 
M a l i n  o w, der Führer der nationalen 
Demokraten und die Zentralgestalt opposi­
tionellen Wollens in Bulgarien bereits mit 
der Neubildung des Kabinetts betraut wor­
den sein. Lange Zeit genug wartete Mali« 
noto, der in Tagen schwirrender Krisenge- 
rüchtc immer und wieder im Vordergründe 
der Kombinationen stand, auf den ersehnten 
Augenblick, da er an  der Spitze einer mäch­
tigen Regierungsgruppe dem Lande die 
Möglichkeiten einer wirtschaftlichen und po­
litischen Befriedigung eröffnen werde. B u l­
garien befindet sich in einer, auch für ein 
besiegtes Land zu katastrophalen Lage, als 
daß es die bisherige Regierungspolitik noch 
weiter hätte ertragen können. Diesem Um­
stand vor allem hat die Opposition ihren 
überwältigenden Wahlsieg zu verdanken. Es

P  a r  i s, 24. J u n i.
D ie fieberhafte Tätigkeit, in  die das 

M oratorium sangebot des Präsidenten 
Hoover die französische R egierung gestürzt 
hatte, h ielt gestern b is in  die Nacht hinein  
an. I m  Anschluß an die Kammersitzung 
empfing Ministerpräsident L a v a l  den 
amerikanischen Botschafter. Dieser legte 
dem Ministerpräsidenten die Umstände 
dar, die Hoover zu seinem Vorschlag be­
wogen hatten. E r betonte besonders, daß 
der Präsident zum raschen Handeln ge­

zwungen ist. D er Ministerpräsident dankte 
dem Botschafter für seine M itteilungen  
und erklärte, daß Frankreich morgen im  
Geiste der Zusammenarbeit den amerika­
nischen Vorschlag beantworten werde.

I n  Ergänzung zu dieser M eldung be­
tont ein amtliches Kommuniques, daß die 
französische Antwortnote heute im  Schöße 
der R egierung noch einm al durchberaten 
und morgen in  Washington überreicht 
w ird. F reitag wird die A ntwort im  V er­
laus der Jnterpellationsdebatte in  der

Kammer bekantgegeben werden.
Außenminister B  r  i  a  n d hatte mit 

dem aus B er lin  zurückgekehrten deutschen 
Botschafter von Hoesch eine Aussprache, in 
der er ihm erklärte, die französische R egie, 
rung werde W ashington unverzüglich ih. 
re Gegenvorschläge überm itteln, die zw ai 
in  weitestgehendem M aße der In itia tiv e  
des Präsidenten Hoover Rechnung trage«, 
jedoch Frankreichs Recht auf die geschütz­
ten A nnuitäten des Y ou n g-P lan s zu wah­
ren zuchen.

Ljaptschew zurückgetreten
Malinow mit der Kabinettsbildung betraut

D er A usgang der Sobranjew ahlen  
brachte die Regierung, die S on n tag  eine 
unerwartet große Niederlage erlitten hat­
te, in  eine unhaltbare Lage. Ministerpri'b- 
sident L j a p t s c h e w  begab sich gestern 
abends zu König B o r is  und unterbreitete 
ihm die Gesamtdemission des Kabinetts. 
D a s Rücktrittsgesuch der Regierung wur­
de von der Krone angenomm en. D er Kö­
nig betraute heute vorm ittags den Führer 
der Demokraten M a l i n o w  r.tit der 
Neubildung des Kabinetts, der nun ver­
suchen w ird, eine R egierung der nationa­
len  Liberalen, der Demokraten, der R a­
dikalen und der Agrarier zusammenzuset- 
zen, die zusammen im neuen Sobranje  
über 150 Sitze verfügen, während die bis 
herige R egierungspartei, der D em olrati- 
tschewski Zgovor, von 174 auf 79 Sitze im  
P arlam ent zurückgegangen ist.

M alin ow s E rfolg hängt vor allem da­
von ab, welche H altung die Agrarier ein­
nehmen werden. B e i dieser P arte i herrsch 
te noch gestern die Ansicht vor, daß man 
auch im neuen Sobranje in  der Opposition 
zu verbleiben habe. König B o r is  erklärte 
nämlich seinerzeit die A grarier würden

S  o f i a, 24. Ju n i, 
nicht zur R egierung aufsteigen können, so­
lange er auf dem Throne sitze. M an ver­
sichert, der König habe in  den letzten T a ­
gen seine Ansicht geändert und daß er ge­
gen den E intritt der A grarier in s  Kabi­
nett nichts einwenden werde. Dieser Um­
schwung kommt schon darin zum Ausdruck, 
daß m it der K abinettsbildung M alinow  
betraut wurde, der seine Mission nur dann  
erfolgreich durchführen kann, w enn ihn 
die A grarier unterstützen.

Knappe Mehrheit für 
M acdonald

2 o n  b o n, 2 4 . Ju n i.
Die Regierung ist gestern abends bei der 

Beratung über das Landsteuergesetz im Un­
terhaus nur mit knapper Not der Gefahr 
entronnen, in die Minderheit zu gelangen. 
E in von den Liberalen eingebrachter An­
trag verlangt nämlich, daß die Sportplätze 
von der Entrichtung dieser S teuer befreit 
werden. Schatzminister Snowden lehnte je­
doch diesen Antrag ab. Die Abstimmung er­
gab nur sieben Stimmen Mehrheit für das 
Kabinett.

Auch A verescu zurückgetreten.
B  u k a r  e st, 24. Ju n i. 

Nach dem gestrigen Rücktritt des gewese­
nen Ministerpräsidenten M antu von der Lei 
tung der nationalen Bauernpartei erregt 
es heute eine noch größere Sensation, a ls 
die Nachricht verbreitet wurde, daß auch 
General A v e r e s c u  seine Stelle a ls Ob­
mann der liberalen P artei niedergelegt hat. 
Seine Anhänger spannen alle Kräfte an, um 
Averescu von seinem Entschluß abzubringen.

Unsere echte
Koliner Zichorie!

Hoover läßt telephonisch 
abstimmen

W a s h i n g t 0 n, 24. Ju n i.
Um die Angelegenheit der M oratorium s­

vorschläge zu beschleunigen, ließ H o o v e r  
eine telephonische Parlamentsabstimmung 
vornehmen, d. H. er ließ bei allen Sena­
toren und Abgeordneten in den gesamten

Vereinigten S taaten  anfragen, ob sie mit 
seinem Vorschlag übereinstimmen. B isher 
sind noch nicht alle Antworten eingelangt, 
da sich viele P arlam entarier daheim oder 
auf Reisen befinden. Aus dem bisherigen 
Ergebnis der Antworten läßt sich jedoch er­
sehen, daß der Kongreß mit überwiegender 
Mehrheit für den Vorschlag des Präsiden­
ten stimmen wird.

Furchtbare Explosion.
L o n  d 0 n , 24. Juni.

I m  Pulvermagazin des M arinearsenals 
von Holten Heard bei Pournemouth ereig­
nete sich eine schwere Explosion, wobei l l  
Arbeiter getötet, 19 schwer und eine Anzahl 
leichter verletzt wurden. Der Sachschaden ist 
außerordentlich groß. Die Wirkung der Ex­
plosion wurde 35 Kilometer weit gespürt, 
und man glaubte erst, daß es sich um ein 
schweres Beben handle. I n  dem erwähnten 
Pulvermagazin ereignete sich vor zwei Jah< 
ren ebenfalls eine Explosion, doch war sie 
damals nicht so schwer und waren vier Men 
schenopfer zu verzeichnen.

Der Alterspräsident des deutschen Reich* 
tages gestorben.

B  e r  l  i n, 24. Ju n i. Der frühere Al< 
terspräsident des deutschen Reichstages, der 
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete 
Wilhelm B  0 ch aus Gotha, ist im 86. Lebens, 
jahre an einer Herzlähmung gestorben. E r 
war früher Schuhmacher und ist aus der 
Gewerkschaftsbewegung hervorgegangen.

Furchtbares Touristenunglück in Italien.
V e r  0  n a, 23. Ju n i. Zwei Mitglieder 

des italienischen Alpinistenklubs, Bankbeam 
ten aus Verona sind in den süditalienischen 
Alpen wahrend einer Kletterpartie infolge 
Lockerung eines Hackens abgestürzt. Beide 
blieben tot liegen. Dem einen Beamten wur­
de durch einen hervorstehenden Felsen der 
Kopf glatt vom Rumpfe abgetrennt.

Börsenbericht
Z u r  i ch, 24. Ju n i. Devisen: B eograd  

9.1225, P a r is  20.1825, London 25.0825, 
Newyork 515.45, M ailand 26.985, P rag  
15.265, Wien 72.44, Budapest 90.05, Ber- 
lin  122.40.

L j u b l j a  n  a, 24. Ju n i. Devisen: Ber> 
lin 13.43, Budapest 97.67, Zürich 1098.80, 
Wien 794.53, London 275.16, Newyork 
56.425, P a r is  221.45, P rag  167.43, Triest 
295.88.

liegt nun an M alinow, die Hoffnungen des 
bulgarischen Volkes zu erfüllen. Wie flam­
mend das Menetekel ist, welches die Wäh­
lermassen auf die Wand geschrieben haben, 
beweist die Tatsache, daß Laptschew in Sa- 
mokow durchfiel und demnach im neuen P a r  
lament nicht mehr sitzen wird. Zw ar sind 
die Parteien Verhältnisse im neuen Regie­
rungslager gar nicht konsolidiert, denn es 
scheint eine Schwäche der Bulgaren darin ru

liegen, einem ungesunden Fraktiönchengeist 
zu huldigen, statt sich zu großen Gebilden 
zusammen zu tun. Vielleicht gelingt M ali­
now die Konzentration der demokratischen 
und überhaupt konservativen Kräfte des 
Landes, immerhin wird es in dieser Rich­
tung großer Anstrengungen bedürfen. M an 
darf allerdings hoffen, daß die Regierung 
Ljaptschew bis zur Neubildung des Kabi­
netts die Gerüchte dementiert, die willen

wollen, daß die Wahlen annulliert und Neu 
wählen ausgeschrieben werden sollen. I n  
diesem sehr unglaubhaftem Falle müßte es 
zu noch schwereren, für Ljaptschew gerade­
zu verhängnisvollen Erschütterungen der 
bulgarischen Innenpolitik kommen. Dies 
aber wird die Krone nicht riskieren wollen, 
da ja der Ausgang solcher Reprisenwahlen 
bestimmt nicht im Sinne der Regierung 
llch bewegen würde.
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Paris berät noch
Frankreich bringt die schwersten Ovser — V or der Bekanntgabe

des französischen Standpunktes
P a r i s ,  23.  J u n i .

I n  politischen und diplomatischen Krei­
sen wird der Vorschlag des Präsidenten 
Hoover hinsichtlich der einjährigen S tu n ­
dung der Reparations- und Kricgsschul- 
denzahlungen lebhaft erörtert. Im  allge­
meinen herrscht die Ansicht vor, daß der 
amerikanische Vorschlag sehr zu begrüßen 
sei, daß aber Frankreich dabei nicht so 
schwere Opfer zugemutet werden dürfen, 
wie das Ausland meint. Frankreich könn­
te dem Vorschlag nur dann vorbehaltlos 
zustimmen, wenn dessen Auswirkung für 
das Land nicht größere Opfer bringt als 
der Doung-Plan. Vor allem müßten die 
Bestimmungen über die bedingungslosen 
Annuitäten der interalliierten Kricgsschul 
den respektiert werden. Deutschland müß­
te auf Rechnung der Reparationen unbe­
dingt die Summe von 506 Millionen 
Goldmark entrichten, die dann von Frank 
reich der Reparationsbank übergeben 
werde, um zur Stärkung der an das Aus­
land zu gewährenden Kredite zu dienen. 
D as durch den Ausfall der deutschen Zah­
lungen entstehende Defizit im französischen 
Haushaltplan hofft man durch kurzfristige 
Schatzbons zu decken, so daß man zu einer 
Erhöhung der Steuerlasten nicht Zuflucht

zu nehmen braucht. Jedenfalls seien die 
Opfer, die man Frankreich zumute, be­
deutend schwerer a ls für England oder 
Ita lien , sowohl in finanzieller als auch 
in politischer und sozialer Hinsicht. M an 
müsse bedenken, daß die Annahme des 
Vorschlages Hoovers für Frankreich einen 
Ausfall in den Einnahmen von rund drei 
Milliarden Franken bedeuten würde.

Die Regierung berät angelegentlich 
über den amerikanischen Vorschlag, um 
zur Fage endgültig Stellung zu nehmen. 
I n  der Kammer sind bereits mehrere I n ­
terpellationen in der Angelegenheit ein­
gebracht und man erwartet, daß Minister­
präsident Lav«l die Gelegenheit benützen 
wird, um den französischen Standpunkt 
zu diesem Problem öffentlich zu präzisie­
ren.

L o n  d o n , 23. J u n i ,
Der Vorschlag des Präsidenten Hoover 

wird in  allen englischen Kreisen warnt« 
stens begrüßt, da man darin den erstell 
praktischen Schritt zur Linderung der 
Wirtschaftskrise in der Welt sieht. Tie 
Presse gibt ihrer Genugtuung darüber 
Ausdruck, daß die Regierung die ameri­
kanische Anregung billigt. Europa werde 
dem Vorschlag gerne beipflichten. Anders

liege die Angelegenheit hinsichtlich Frank­
reichs, daß die schwersten Opfer aufbrin­
gen müßte. Es müsse ein Modus gefunden 
werde», um auch P a ris  die Annahme des 
Vorschlages zu ermöglichen. Denn 20 
Millionen Pfund jährlich sind eine Sum ­
me, die auch für das reiche Frankreich 
eine schwere Einbusse bedeute,t, über die 
man nicht ohne weiteres hinweggehen 
könne. M an müsse damit rechnen, daß P a  
ris in die Stundung der unbedingten 
Wiedergutmachungszahlungen» also in dir 
eigentlichen Reparationen, ohne weiteres 
nicht einwilligen werde, da ein Zahlungs­
aufschub dieser Beträge eine Verletzung 
des Uonng-Planes bedeuten müßte.

B  e r  l i n, 23. Ju n i.
Die In itia tive  des Präsidenten Hoover 

steht im Vordergrund des allgemeinen I n  
teresses. M an glaubt, daß Frankreich die 
Einberufung einer Konferenz der betrof­
fenen S taaten  gerne sehen würde, um über 
die Stellungnahme zur Artgelegenheit 
schlüssig zu werdelt. I n  B erlin meint man, 
daß ein solches Forum  zwar gut, jedoch 
viel zu umständlich und zeitraubend wäre, 
weshalb die A ngelegenheit aus dem kür­
zesten Wege zwischen den einzelnen S taa ts  
kanzleicn bereinigt werden müßte.

Armand FaMeres t

Keine Zeit zu Debatten!
Slimson gegen eine internationale Konferenz

. I n  einer Pressekonferenz teilte der 
Staatssekretär S  t i m s o n mit, daß die 
formelle Unterbreitung des ättterikanischen 
P lanes bei den beteiligten Mächten be­
reits auf diplomatischem Wege erfolgt sei. 
Daß eine internationale Konferenz zur 
Diskussion über Hoovers Vorschlag einbe- 
rufen werde, lehnte Stimson rundweg ab. 
E r betonte, die Angelegenheit dränge so 
sehr, daß man zu Konferenzen und lan­
gen Debatten keine Zeit habe. W as man

W a s h i n g t o n ,  23. J u n i ,  
brauche, sei eine sofortige Zustimmung 
aller Mächte. R ur das werde den benötig­
ten psychologischen Effekt ausläsen und die 
spätere Ratifikation durch den Kongreß 
der Vereinigten S taaten  so gut wie sicher 
stellen. Wenn aber die Aktion nicht ein­
stimmig erfolge, so könnte überhaupt 

nichts erreicht werden. Eile tue not; eine 
lange Debatte w ürde alles ztm irhte m a ­
chen.

Exkaiserin Zita in Italien
W i e n ,  23. J u n i .  Exkaiserin Z ita  hat 

itm. 15. J u n i  die Rückreise nach Steenocker- 
l»eel angetre ten . S ie  w a r am  30. M a i zum 
Besuch ih re r M u tte r , der H erzogin  von 
B o u rb o n -P a rm a , au f deren Besitz in  P ia«  
göre eingetroffen . Am 9. J u n i  w urde sie in  

. sivivataudienz vom  P ap st em pfangen. E iner 
E in ladung  des ' italienischen K ön igspaares 
folgend, das in  dem P ia n o re  benachbarten 
S a n  Rossore die V orsom m erm onate  ver- 

.b rin g t, besuchte die Exkaiserin K önig V iktor 
E m an u el und  K ön ig in  E len a  d o rt am  12. 
F u n ; und nahm  im  engsten K re is  am  Fa« 
n ilien d in e r teil. D a s  italienische K ön igspaar 
-rw iderte  den Besuch, wie berichtet, am  13. 
J u n i  in  P ia n o r e . .

The Golden M ountain  
Vullmann Expreß

D e r  „G oldene E xpreß der B erg e" , ein  m it 
a llem  L uxus ausges ta tte te r P u llm a n z u g , ver 
b indet seit 14. J u n i  1931 den G enfer m it 
dem T hunersee. I s t  die F a h r t  m it der M o n ­
treu x -O b erlan d - und  d e r Lötschbergbahn nach 
Jn te r la k e n  ohnehin schon e in  g roßer G enuß, 
so w ird  sie bei B enützung des P u llm an zu g es 
ein tra u m h a fte s  E rleb n is .

D e r neue Z ug  besteht a u s  zwei b lau -w ei­
ßen S ch m alsp u r-P u llm an w ag en  und  einem  
dottergelb  gestrichenen Speisew agen. D ie 
S ch m alsp u r-P u llm an w ag en , d a s  Neueste au f 
dem G ebiete des W aggonhaus, sind 18 T o n ­
nen  schwere V ierachser von 16.5 M ete r L än  
ge. S ie  zerfallen  in  ein A bte il erster Klasse 
m it 14 und  e in  solches zw eiter Klasse m it 18

Sitzen. D ie W aggonw ätlde sind in  ih re r  obe 
rc n  H älfte  fast ganz a u s  G la s , den unge­
hem m ten G enuß der G egend zu e rm ög li­
chen. D ie A u ssta ttu n g  der W ägen  ist hell; die 
Fußböden  sind m it schweren Teppichen be­
legt. G anz n e u a rtig  sind die Erkerfenster 
des Z uges. D ie W agen sind lichtdurchflutet. 
B esonders P e rso n a l der In te rn a t io n a le n  
Schlafwagengesellschaft bedient die R eisen­
den. K alte  Speisen  Und E rfrischungen w er­
den in  den W agen serv iert; die eigentlichen 
M ah lze iten  im  S peisew agen eingenom m en. 
D ie 115 K ilom eter lange  Reise von M o n ­
treux  nach Jn te r la k e n  d au e rt d reieinhalb  
S tu n d en . D ie neuen S ch m a lsp u r-P u llm an ­
w agen sind E igen tun t der In te rn a t io n a le n  
Schlafwagengesellschaft.

D as Grammophon im Kodak.

Um dem Notschrei nach einem  möglichst 
leichten und  handlichen K offergram m ophon 
zu befriedigen, ist jetzt e in  S p rech ap p a ra t in 
F o rm  einer R o llfilm kam era  au f den M ark) 
gekommen, der n u r  1.75 K ilog ram m  wiegt. 
D a s  G ehäuse des neuen  G ram m o p h o n s,, das 
von außen  e iner K am era  tächchend ähnlich 
ist, ist a u s  lederbezogenem  S ta h l  un d  kann 
daher einen gehörigen S to ß  v e rtrag en ; zum 
G ebrauch w ird  der Deckel abgenom m en, u, 
der innenliegende T o n a rm  au f den T richter 
gesteckt. D ie P la t te  w ird  durch eine Schraube 
au f dem  P la tte n te lle r  festgehalten, m it der 
auch der Deckel des A p p a ra ts  verschlossen 
w ird . Trotz ih re r  K leinheit spielt die M a ­
schine alle P la tte n g rö ß e n  durch. Und n u n  
ade W aldesstille und  M eeresru h !

Ingenieure a ls  Arbeiter.

B e r l i n ,  23. J u n i .  D ie I .  G .-F a rb en - 
Industrie u n te rn im m t jetzt den Versuch, u n ­
beschäftigten jungen  Technikern über die 
schwerste N iederlage h inw eazuhelfen: M eh r 
a ls  500 In g e n ie u re  sind von d e r  J .-G .-F a r«  
ben a ls  einfache A rb e ite r eingestellt w or­
den; sie e rh a lten  n u r  den ta rifm äß ig en  A r­
beitslohn . J u n g e  In g e n ie u re , die sich beson­
ders auszeichnen, w erden d an n  au f höhere 
Posten  berufen  w erden; auch die S iem ens- 
A .-G . in  B e r lin  h a t e inen  ähnlichen V er­
such un ternom m en .

Kronlelds Rekordflug über den Kanal

Verkehrsmittel von heute und gestern

D er P rope lle rw agen  des In g e n ie u rs  K r u k «  
k e n  b e r  g h a t die 257 K ilom eter lange  
Strecke H am b u rg —B e rlin  in  der Rekord« 
re it von einer S tu n d e  38 M in u ten  zurück«

M M t . ,  « M n f e i n « . M M M M M

gelegt, wobei das F ah rzeug  zeitw eilig eine 
Geschwindigkeit von 230 S tundenk ilom etern  
entwickelte —  Unsere A ufnahm e zeigt den 
Schienenzeppelin  bei seiner A nkunft in

' V • : >

D em  österreichischen Segeflieger K r o n - 
f e l d ist es m it seinem F lugzeug „W ien" 
a ls  erstem • . r '" v n ° n ,  von C a la is  nach D e ­

von 300.000 D in a r  gew onnen.

ver und  w ieder zurück a n  einem  T ag e  zu 
fliegen. M it dieser Leistung h a t er den von 
e in e r englischen Z e itu n g  ausgesetzten P re is

Kreuzungen von R oggen  
und Weizen

I n  der letzten Sitzung der B e rlin e r  T a ­
gung der in te rn a tio n a le n  P flanzenzüch ter­
verein igung  sprach Professor D r. Erich 
T  s ch e r  m a k der W iener Hochschule für 
B odenku ltu r über die K reuzungen des R og­
gens und  W eizens. W enn m an  die B astarde 
davon  m it ih ren  E lte rn , kreuzt, so e rh ä lt 
m an  züchtungsfähige neue S o r te n , die nach 
den Versuchen Tschemaks die E rtra g fä h ig ­
keit des W eizens und die Anspruchslosigkeit 
des Roggens, vereinen. Professor Tschermak 
ist der M einung , daß diese K reuzung das 
R oggeir-P roblem  fü r Dentickiland lösen könn 
&

BerlinSchienenzeppelin-Schnellverkehr 
Hamburg.

A us B e r lin  w ird  berichtet: In fo lg e  der 
E rfo lges der F a h r t  B e rlin — H am burgs des 
Kruckenbergschen P ro p e lle rw ag en s  soll sich 
die Reichsbahngesellschaft entschlossen haben, 
zum  S p äth erb st einen  Schnellverkehr aus 
der Strecke B e r l in — H am burg  einzurichten, 
D azu  w äre  no tw end ig , daß der gesamte G ü­
terverkehr in  die Nacht verleg t w ürde. ES 
sollen fü r alle  langsam eren  Züge Z w eighalte­
stellen und  U eberholungsstationen  eingeführt 
w erden. D ie G eleiseanlage soll die B enützung 
durch den Schienenzeppelin  au sh a lte n  kön­
nen.

bei K ranzab lösen  V erytcl 
eben und ähnlichen Anlfitoej 
d e r  A n tltu b e rlia lo e o n O iP i f ,  

I  .M a rib o r!

 .



Italien will die Kolonie 
Angola kolonisieren

Portugal ist aber wenig geneigt dazu
R  o m , 23. J u n i .  D ie italienische R egie­

rung  bereitet e in  großzügiges Kolonisie­
rungspro jek t fü r die ivestafrikänische Kolo­
nie A ngo la  vo r, die zu P o r tu g a l  gehört. 
D ie  italienische R eg ie rung  «hat durch eine 
Sachverständigenkom m ission die klimatischen 
und wirtschaftlichen V erhältnisse im  Lande 
studieren lassen. D a  der B ericht dieser Kom­
mission günstig ist, soll n u n m eh r eine groß­
zügige A usw anderungsak tion  nach A ngola 
eingeleitet w erden. U n te r den A uspizien der 
R eg ierung  w urde eine „Angola-A ckerbauge- 
iellschaft" gegründet, die nam entlich  die

landw irtschaftlichen B evölkerungskreise zur 
A usw an d eru n g  nach A ngo la  ausfordern  soll. 
D a s  G ebiet ist v ie re inha lb  m a l so groß wie 
I t a l i e n  un d  n u r  von  etw a 4 M illionen  E in ­
w ohnern  besiedelt. E s  heißt, daß die ita lie ­
nische R eg ierung  auch m it P o r tu g a l  über 
eine gemeinsame V erw altu n g  dieses Gebie­
te s  in  V erhand lungen  getreten ist. A uf p o r­
tugiesischer S e ite  besteht aber begreiflicher­
weise w enig N eigung, eine Z usam m enarbeit 
m it I t a l i e n  in  der K olonie A ngo la  einzu­
leiten.

Eine W ohltat an heißen Tagen . . >

ist eine Kopfwäsche mit 
Elida Shampoo. Ihr Haar . 
wird nicht nur gründlich 
gereinigt . . . .  es b le i b t  
auch schön u n d  g e s u n d !

Suche nach den Verschollenen
Die große Polarexpedition in die Arktis

M  o s  k a  u, 23. J u n i .  Schon vor ein igen 
T agen  tauchten in  der Presse M eldungen  
auf, daß  der berühm te E isbrecher „M  a l  y- 
g i n "  von Archangelsk au s  eine neue Po» 
larexpediton un ternehm en  w erde D er E is ­
brecher „ M a ly g in "  w ird  m it einer G ruppe 
A u slän d er die Gubkerowinsel, wo sich die 
nördlichste radiom eteorologische S ta t io n  be­
findet, besuchen. D e r E isbrecher w ird  d an n  
nach dem  nördlichsten P u n k t des K ronprinz* 
R udo lf-L andes fah ren  und au f dieser In s e l

sowie aus der I n s e l  Jackson nach den Ueber- 
resten verschollener N ordlandexpeditivnen 
fahnden. D a  von gewisser S e ite  die M u t­
m aßung anfgetaucht ist, daß  der verschollene 
N ordpolforscher A m nndsen -sich vielleicht auf 
einer dieser In s e ln  befindet, w ird  die Ex­
pedition  auch in  dieser R ichtung Nachfor­
schungen un ternehm en . Auch nach der ver­
m ißten G ruppe der verunglückten „ J ta l ia "  
soll geforscht w erden.

Jede Woche einmal Kopfwäschen mit

ELID A  SH A M PO O

Zwerge und Riesen
Aus dem Abnormitätenkablnett der N atur

D ie N a tu r  gefällt sich m itu n te r in  a lle r­
lei A bnorm itä ten . V on Z e it zu Z eit taucht 
in  der W eltpresse die Nachricht au f, daß wie 
der e in m al ein K alb m it zwei Köpfen oder 
ein an d e re r V ierfüß le r m it n u r  d re i F üßen  
geboren w urde Diese M eldungen  sind a lle r­
d ings u n v erb ü rg t. A ber zuw eilen schafft die 
L aune der N a tu r  auch Menschen, die m an  
a ls  ab n o rm  bezeichnen kann. S ie  sind en t­
w eder Z w erge oder w ah re  Riesen, besitzen 
o ftm a ls  einen K öriperum fang, der schon 
nicht m ehr menschlich ist, oder aber zeichnen 
sich au f irgendeine andere A rt und  Weise 
aus.

V or etw a zwei M o n a ten  erschien in  dem 
französischen O ise -D ep a rtem en t. in  -Estrees 
S a in t  D en is  vo r der Assentierungskom m is­
sion e in  w ah re r Riese. D en  Jü n g lin g  wollte 
m an  u n te r den M aßstab  stellen. Aber dies 
gelang  nicht. D e r Kopf des M ilitä rp flich ti­
gen rag te  näm lich, obw ohl die Latte aus den 
höchsten G ra d  eingestellt nm rde, noch im m er 
3  rm . hervor. N un  bestieg der Jü n g lin g  die 
W aage, aber auch sein Gewicht konnte nicht 
festgestellt w erden. D ie W aage erw ies sich 
a ls  zu schwach.

D ie  A ssentierungskommission kam nach 
lan g e r B e ra tu n g , a ls  sie diese beiden m iß­
lungenen  Versuche sah, zu dem  Beschluß, 
daß der junge M a n n  fü r den M ilitä rd ienst 
untauglich  sei, denn dem französischen S ta a t  
kann nicht zugem utet w erden, einen 2 M e­
te r 3  cm. langen  R ekru ten  einzukleiden und 
fü r seinen G ebrauch e in  E x trab e tt anzufer­
tigen.

D er kuriose Z ufa ll wollte es n u n , daß  am  
selben T age v o r der A ssentierungskoinm is- 
sion in  S tra ß b u rg  ein a n d e re r  J ü n g l in g  
erschien, der n u r  1 1 6  m groß, also einer 
der w inzigsten M ä n n e r  w a r. N atü rlich  w u r­
de auch dieser kein S o ld a t. M e r  die B lä t­
ter berichteten von diesem seltsam en Z usam ­
m entreffen. E in  Im p re sa r io  w itte rte  ein  
gutes Geschäft, suchte die beiden a u f  und  
bald w urden  sie m it einem recht hohen Ge­
h a lt engagiert.

Solche Zw erge und R iesen kommen zu je­
d e r Z e it vor. E in e r der berühm testen R ie­
sen der a lten  Z e it w a r W alte r P  a  s u  g, 
der P o r t ie r  des englischen K önigs Jak o b  des 
Ersten, der die K leinigkeit von 2.34 M eter 
maß. E nten  eigenartigen  Rekord stellte auch 
M ax im ilian  M  ü  l  l  e r  auf, der noch im 
sechsten L ebensjahrzehnt um  2 cm. p ro  J a h r  
wuchs. A ls  55 jäh rig er m aß er 2.65 M eter. 
V or e tw a  50 J a h r e n  lebte in  London ein 
I r e  n am en s Patrick O 'B  r i n ,  der die 
unglaubliche L änge von 2.68 m. hatte. D ie­
ser vorsintflutlich-neuzeitliche Riese pflegte 
feine Zigaretten a n  den S tra ß e n la te rn e n  a n

zuzünden. D en G rößenrekord  hielt aber der 
O esterreicher F ra n z  W  i n  k e l  m e r e r ,  
d e r im J a h r e  1909 in  London a l s  24 jäh ri- 
ger starb. E r  wollte eben a u s  einem  E in ­
spänner aussteigen, erhob sich in  seiner gan­
zen G röße und  sank plötzlich wie vom  Blitz 
getroffen aus den Sitz zurück. S e in  Kops 
hatte  die elektrische Leitung berührt.

Auch von vielen berühm ten  Zw ergen 
weiß der C hronist zu erzählen. E in e r der 
berühm testen u n te r ihnen w ar J o h n  W  o r-- 
r  e n  b u r  g h, der n u r  1.04 m. groß w ar. 
D ieser lebte zu E nde des vorigen J a h r h u n ­
d erts  und hielt sich für gewöhnlich in  H ol­
lan d  auf. E in es T ag es  wollte er ohne jede 
B eg le itung  die H eim reise nach London an* 
tre ten . A ber d ies ging nicht so einfach. E r  
w a r näm lich ohne frem de H ilfe nicht im stan 
de, die T r it tb r e tte r  des E isenbahnw agens 
zu besteigen. E r  m ußte wie ein kleines Kind 
heraufgehoben w erden. D e r Ztverg setzte sich 
aber in  den Kopf, d ies a lle in  zu tu n . A ls es 
jedoch nicht ging und  die Umstehenden zu 
lachen begannen , packte ihn eine solche V er­
zw eiflung, daß e r au f die S tr a ß e  ra n n te  
un d  sich u n te r eine fahrende S tra ß e n b a h n  
w arf.

D en kleinsten Z w erg  der W elt besitzt w ohl 
B udapest. D e r heute 55 J a h r e  a lte  Z o l l ,  
üb rigens ein  ausgezeichneter A rtist und 
Spaßm acher ersten R anges, m iß t n u r  98 cm. 
D a s  kleine M än n le in , m it einem  riesengro­
ßen Kopf und einem  w inzigen Körperchen, 
ist in  der ungarischen H aup tstad t eine allge­
m ein bekannte Erscheinung. E r  pflegt um 
12 U hr m ittag s am  Andrassy u t, der Buda-- 
pester P ro m en ad e , spazieren zu gehen und 
den schönen F ra u e n  eifrig  den Hof zu m a­
chen. Diese lassen sich dies g ern  gefallen; 
denn  Z o li ist nicht n u r  der kleinste M a n n  
der W elt, sondern auch ein Mensch voll H u­
m or und Witz.

Z u  den abno rm en  Erscheinungen gehören 
auch die Menschenkolosse. W iegt ein  Mensch 
über 100 kg, so ist e r  schon sehr dick. A ber es 
gibt menschliche Geschöpfe, die das Z w ei- u. 
Dreifache, ja  sogar d as M ehrfache dieses Ge 
wichtes haben. Zahlreiche solche Menschenko- 
loffe w urden  im  Laufe der J a h r e  von den 
W issenschaftlern beobachtet. H ier eine kleine 
B lütenlese dieser sehr in teressanten  Fälle.

M onsieur M arechal D  u p o n  t  a u s  L ie­
ge m aß 2 M eter und  wog 257 kg. D a  e r e in  
w ohlhabender M a n n  w ar, ließ e r  sich ein 
einstöckiges H aus bauen  und  richtete sich dort 
ganz nach seinem eigenen B ed a rf ein. E r  
verließ das H au s  w ährend  zw anzig J a h r e n  
nicht e in  einziges M a l, und a ls  e r  im J a h ­
re 1884 d a s  Zeitliche segnete, m ußte das 
H austo*  erw eitert -werden, d a m it m an  den

recht um fangreichen S a r g  h e ra u s tra g e n  
konnte. D er E n g lä n d e r  B  r  i g h t, der E n ­
de des vorigen J a h rh u n d e r ts  in  L ondon leb 
te, wog noch m ehr. S e in  K örpergewicht be­
tru g  nicht w eniger a ls  280 kg. E r  starb a ls  
21 jäh riger infolge H erzverfettung. D en F e t 
tigkeitsrekord h ä lt aber zw eifellos der A m e­
rikaner D a n ie l L a  m  ö e r  t, der e in  K ör­
pergewicht von 1100 P fu n d  hatte  (etw a 360 
K ilo). D ieser K oloß produzierte  sich bei B a r  
nu m , und  es w urde ihm  ein eigener W agen 
a u s  Eisen, von vier P fe rden  gezogen, ge­
bau t. I n  der A re n a  w urde er von vier kräf­
tigen M ä n n e rn  getragen ; denn gehen konn­
te d e r Koloß le inen  S ch ritt . E r  verspeiste 
täglich e tw a  30 E ie r, 12 P fu n d  Fleisch und 
noch ein iges dazu. D ie dickste F ra u  der Ge-- 
schichte w a r Lady W  h e l  e r  a u s  Marwick« 
shire, die im  vorigen J a h rh u n d e r t  lebte. 
A ls  60jährige wog sie nicht w eniger a ls  257 
P fu n d .

D ie Geschichte kennt auch viele M ä n n e r , 
die eine geradezu abnorm ale  K raft besaßen. 
D e r kanadische A th le t W ilhelm  C  y r  konn­
te e in  Gewicht vo n  1719 kg. m it Leichtigkeit 
heben. E r  tru g  auf seiner H and ein P o d iu m  
m it 20 M enschen. G eorg S  o ip t  nt a  n  n , 
e in  U hrm acher a u s  P h ilad e lp h ia , vermochte 
sogar m it einem  Gewicht von  1536 kg. die 
Z irk u sa ren a  zw eim al zu durchqueren. D er 
E n g län d e r M  a  c t  o p h o n  a u s  L iverpool 
konnte m it seinen Z ähnen  einen 500 kg. 
schweren Fisch in  die Luft heben.

I n  London e rreg te  kürzlich e in  61 J a h r e  
a lte r  M a n n  n am en s C h a rle s  H a r r i s  o n  
ungeheures Aufsehen. E r  stand e ines T ag es  
a n  einer Straßenecke und  begann  zum  größ 
ten  G aud ium  des P u b lik u m s sein M itta g ­
m ah l zu verzehren. D ieses M a h l schaute 
recht e igena rtig  au s . H arriso n  aß  in  schnel­
le r  R eihenfolge ein halbes P fu n d  Kohlen- 
pu lver, e in  halbes P fu n d  Sägespäne, 6 Z i­
g a re tten  u n d  6  S tearinkerzen . D a n n  nahm  
e a u s  seiner Tasche e in  G la s  h e rv o r und  
aß auch dieses G la s  auf. H a rriso n s  G eba­
ren  rief einen regelrechten S tr a ß e n a n f la u f  
herv o r. Schließlich w urde d e r  „ S tr a u ß ­
mensch" a u f  die Polizeiw ache geführt. E r  
w urde v o r den Polizeirich ter gestellt. Und 
n u n  kam d as Absonderlichste.

E s  stellte sich H eraus, daß  C h arle s  H a rri-  
son, seines Zeichens e in  kleiner H aad e lsan - 
gestellter, o ftm als  unw iderstehliches V e rla n ­
gen nach solchen „Leckerbissen" füh lt. B is -  
her t a t  e r d ies n u r  in  seiner B eh ausung  
n u n  w ollte e r  a b e r m it seinem noch n ie  da« 
gewesenen M agen  auch Geld verdienen, ei­
ne A rtistenkanone w erden . Und dieses sein 
Z ie l h a t e r  auch erreicht. E in  L ondoner Z ir  
kus engagierte  ihn  so fo rt m it e in e r Riesen- 
gage. N u n  d a rf  er, ja, m uß e r  jeden T ag  
S tea rin k e rzen  mti> e in  M a s  essen. C h arles  
H arriso n  w ird  ü b rigens auch von  ein igen  
W issenschaftlern untersucht, die d a s  Gehein, 
n is  dieses menschlicher Straußenmagens er 
g ründen  wollen.

Wild-West konserviert
D as einstige Jndianerparadies — Entschwundene Romantik

Fort Browning
M o n ta n a  in  U. S .  A. ist -das L and , in  dem 

die m ächtigen S trö m e  ih ren  U rsp rung  neh­
m en, die d a s  ganze weite G ebiet der V erei­
n ig ten  S ta a te n  durchfließen. D ieses G ebiet, 
das heute von T ouris ten , die eine verklun­
gene Jn d ia n e rro m a tik  bew undern  möchten, 
m it V orliebe besucht w ird , gehörte den ta p ­
feren K riegern  des S ta m m e s  der Schw arz­
füße. S ie  w aren  die letzten von A m erikas 
U reinw ohnern , die in  B e rü h ru n g  u ilt der 
K u ltu r der Bleichgesichter kamen. E rst 1895 
unterschrieb der H äu p tlin g  der Schw arzfüße, 
der „W eiße S t ie r " ,  das Aktenstück, d as  die 
J a g d g rü n d e  seiner V ä te r den W eißen end­
gü ltig  p reisgab . D esh a lb  haben  sich die I n ­
d ian e r in  dieser G egend am  besten erhalten .

W er R o th äu te  „ in  n a tu r i"  sehen w ill, der 
fä h r t m it dem  Luxuszug nach M o n tan a . E s 
ist e in  im posantes N ä tu rp a n o ra m a , d as sich 
dem  Besucher darb ie te t: massive B erge, strah 
lende Gletscher, rauschende W asserfälle. I m  
G laz ie r P a rk  H otel herrscht g ro ß er B etrieb . 
D a s  H otel ist au f W ild-W est eingestellt und  
macht anstrengende Versuche, seinen zah­
lungskräftigen  G ästen eine konservierte J n -  
d ian erro m an tik  vorzutäuschen. D a s  H otel ist 
im  S t i le  eines Blockhauses in  Wolkenkratzer 
fo rm a t gebaut. C ow boygestalten m it P a t r o ­
n en g ü rte ln  geistern herum  —  es sind aber 
entw eder H otelangestellte oder N ewyorker 
F in an zm ag n a ten , die in  dieser M askerade 
ü ber d ie  S o rg e n  schwarzer B örsentage h in ­
wegkommen möchten. I n d ia n e r  verkaufen 
Postkarten , und  der H oteld irektor organ isiert 
J a g d a u s flü g e , bei denen m an  angeblich B ä ­
re n  un d  B ib e r erlegen kann. M a n  befindet 
sich ab e r im m erh in  a u f  geheiligtem  B oden, 
au f dem Schauplatz spannender R om ane 
von F en im o re  C ooper, die Heute noch von 
den J u n g e n  a lle r  L änder verschlungen w er­
den.

V o r dem H otel stehen drei echte W ig­
w am s, in  denen ab  u n d  zu In d ia n e r ,  rich­
tige R o th äu te , hausen. S o n st h a lten  sie sich 
in  d e r U m gebung der H otels au f, von dem 
sie a l s  A ttrak tion  en g ag ie rt sind. I n d i a n i ­
sche F ü h re r  stehen dem  F rem den  zu r V er­
fügung — sie zeigen ihm die Schlupfw inkel, 
a u s  denen  ih re  V o rfah ren  den weisen. E in ­

d rin g lin g en  in  den Rücken fielen.
I s t  d e r T o u ris t v o n  diesem konserviertem 

W eld-W est enttäuscht, so h a t  e r  im m erh in  
noch die Möglichkeit, a u s  G laz ie rs  Patfho*  
tel nach F o r t B r o w n i n g z u  flüch­
ten, wo er die G elegenheit ha t, die t r a u r i ­
gen Reste längst verschw undener I n d ia n e r -  
herlichkeit zu bew undern . F o r t  B ro w n in g , 
m itten  in  e in e r In d ia n e r-R e se rv a tio n  gele­
gen, ist a lle rd in g s  sehensw ert. E s  lieg t in  
d er unendlichen P r ä r ie  und  h a t e ine E in ­
w ohnerzah l vo n  700 P ersonen  —  es sind 
zum  größ ten  T e il V o lM u tin d ian e r. D a s  
einzige H otel „N ew  E n g lan d "  gehört e in e r 
irischen F am ilie , deren  V o rfah ren  in  die 
P r ä r ie  ausgezogen w aren , a l s  sie noch w il. 
de P r ä r ie  w ar. I n  d e r H otelhalle  tr if f t  
m an  G eschäftsreisende, die h ie rher kommen, 
um  den ehem aligen S ö h n e n  d e r W ild n is  ein 
F o rd -A u to  —  bequem e A bzah lung  in  klei­
nen M o n a ts ra te n  —  anzubie ten .

E in  C afe sucht eine künstliche Wildwest» 
S tim m u n g  zu  erhalten , indem  es a n  den 
W änden  P lak a te  a n b rin g e n  lä ß t :  „ E s  w ird  
höflichst gebeten, im  Lokal nicht zu  schießen 
und nicht m it M essern zu stechen." I n  die­
sem C afe versam m eln  sich äußerst kriegerisch 
aussehende C ow boys, b is  a n  d ie  Z ähne  be< 
w afsnet, und  I n d ia n e r ,  die friedlich Z ig a ­
re tten  rauchen u n d  gemütlich m ite inander 
p lau d ern . E s  geht h ier in  der T a t  sehr stieb 
lich zu —  trotz der W ildw estaufm achung —  
und die R o th ä u te  sprechen nicht von dem 
bevorstehenden Feldzug gegen die Bleichge­
sichter, sondern  u n te rh a lte n  sich ü b e r die 
neuesten Kurse der N ew yorker B ö r s e . . . 
J e d e r  I n d i a n e r  spekuliert e in  bißchen in  
O el- und  K upferaktien. D ie I n d i a n e r  t r a ­
gen gewöhnlich bürgerliche K leidung, zu der 
H alsketten a u s  B iberzähnen  u n d  lange 
H aarflechten in  sonderbarem  K on tras t ste­
hen. I s t  ein  F rem d e r d a  u n d  w ill e r die 
Urenkel des „F alkenauges" pho tographieren  
so verstehen es die R o th äu te  des J a h r e s  
1931 sehr gu t, a u s  diese aktuellen Angelegen 
heit K ap ita l zu schlagen. W enn  m an  ihnen 
nicht ein  H o n o ra r — 25 Ceisss ist die un ­
terste T axe —  anbietet, w eigern sich die 
Schivarzjüße ganz entschieden. ü illA iiM teu .



„ T O iro o m  y crm w *  dtuurater -x,.

F ra u e n  zu pho tog raph ieren  ist ganz uninög 
lich —  auch fü r Geld w ollen sie ih r  B ild  
dem F rem d en  nicht überlassen.

A u ß erh a lb  des F o r t s  B ro w n in g  liegen in  
e iner gew isserm aßen vornehm en Is o lie ru n g  
die B ü ro s  des V e rtre te rs  der am erikanische" 
R eg ierung  — denn  hier befindet m an  sich 
auf indianischem B oden. D a s  R eg ierungs ' 
gebäude t r ä g t  die In sc h rif t „Blackfeet A gen­
cy". Aus B änken  vor dem  Hause sitzen zah l­
reiche indianische B ittsteller, die irgendein  
A nliegen an  die R eg ie rung  haben. G ew öhn­
lich handelt es sich um  eine S te llu n g  oder 
eine Unterstützung.

D a s  S te rn e n b a n n e r  weht von  e in e r ho­
hen S ta n g e . H in te r dem B ü ro h a u s  fäng t 
ein P a rk  a n , ein Stück G arten k u ltu r , die 
oert U rw ald  ersetzt ha t. G in Schild verkün­
det, daß d a s  B e tre ten  des R asens streng 
verbo ten  ist. U nd d a s  ist die R eservation  der 
P räriesöhne , ih r  eigenes, G ebiet, d a s  den 
R o ten  seit J a h r ta u se n d e n  gehört h a t, eine 
letzte I l lu s io n  von  F re ihe it!

F o r t  B ro w n in g  m it seinen G a rag en  und 
Dankstellen, m it seiner Kirche und  seinem 
P o stam t ist im m erh in  m ehr indianisch a ls  
die W ildw est-S tim m ung  au f dem P rä se n ­
tie rtab le tt, die in  G lazies P a rk  H otel ser­
v ie r t w ird . A ber auch hier u n te r  unverfälsch 
ten R o th äu ten  vollzieht sich die N ivellierung 
ru f den  lOOprozentigen A m erikan ism us. 
Jn d ia n e rk in d e r gehen fleißig  in  die Schule, 
junge M ädchen essen B a n a n e n , um  schlank 
zu b leiben, trag en  Bubiköpfe u n d  billige 
N ewyorker Fähnchen, gehen in s  K ino, ta n ­
zen F o x tro tt  un d  T an g o  und wissen nichts 
m ehr von  dem  abenteuerlichen Leben ih rer 
V ä te r  in m itten  der G efahren  in  P r ä r ie  und 
U rw ald . S o  sonderbar e s  auch klingen mag, 
dieser D ra n g  zu r Z iv ilisa tion  ist es gerade, 
der die Jn d ian e rra s se  vor dem endgültigen  
U n tergang  bew ahrt. D ie  „orthodoxen" I n ­
d ian e r h a lten  im m er noch fest a n  der T r a ­
d itio n  der V ä te r —  und  sterben aus. W ah­
ren d  die Ju n g e n  m oderne K örperku ltu r tre i 
ben und  in  ih re r N ah ru n g  die V itam in th eo ­
rie  beachten, indem  sie nicht n u r  Fleisch, 
sondern auch Obst und  Gemüse essen, sitzen 
d ie A lten , des Lebens in  d e r  P r ä r ie  -beraubt 
in  m uffigen S tu b en . D ie junge G en era tio n  
gehört der christlichen R e lig io n  a n  —  die 
V ä te r  g lauben  aber a n  M a n ito u , den g ro ­
ßen G ott, der aus d e r  S o n n e  lebt. S ie  m u r­
m eln, w enn  sie a lle in  oder im  engsten F a ­
m ilienkreise sind, ein  u ra l te s  Gebet, a n  des­
sen W irkung sie den  G lauben  nicht verlo ren  
haben. D a s  freie Leben der V ä te r im  Schoß 
der W ildn is leuchtet noch e in m al in  den 
S tro p h e n  dieses G ebetes au f:
"-Vater der S o n n e , leuchte u n s  wie im m er, 
D am it die B lä t te r  u . d as  G ra s  g rü n  werden 
Laß unser V ieh gedeihen,
L aß unsere K inder a lt  w erden.
G ib  u n s  M ut- und  E rfo lg
I m  K am pf m it T ie re n  und  F e inden  . . ."

{■ <»•

Verwechselung bei Neureichs.
»Lieben S ie  auch C hop in?"
„Kolossal! E s  ist so fu rch tbar ulkig m it 

seinen großen  Schuhen!"

Spott
Snlemationate N inM m p se
D ie  gestrige 18. R unde  der in te rn a tio n a ­

len  R ingkäm pfe stand im  Zeichen des E rst­
a u f tr it te s  des B eog rader M eisters M  a  n  o j 
l  >o v i o. D e r  neue K äm pe im pon ierte  durch 
seine athletische F ig u r  und  ausgeglichene 
K am psart. Auch in  technischer Hinsicht stand 
e r  den üb rigen  W ettbew erbern  um  nichts 
nach. S e in  K am pf gegen B  o g n  a  r  n ah m  
somit e inen  äußerst an regenden  V erlaus, in  
dem beide ih r  Bestes boten. M it dem U nent­
schieden w aren  d iesm al nicht n u r  beide 
K äm pfer, sondern auch das P ub likum  zufrie­
den.

M it einem  Unentschieden endete auch die 
B egeg n u n g  F r a n k  —  B  e l  i L, da der 
K am pf wegen- des verletzten B u lg a re n  auf 
45 M in u te n  festgesetzt w orden  w ar. S ow oh l 
F ra n k , a ls  B e lič  gefielen durch die faire  
G a n g a rt, die sie in  den K am pf legten.

Recht abw echslungsreich verlief die d ritte  
B egegnung zwischen T o m  S  a  y e r  und 
dem Löw en au s  S ieb en b ü rg en , C s o n  t a  s. 
S a y e r  füh rte  den K am pf recht flo tt, w äh­
rend C sontas m it besonderer W ucht einen 
E rfo lg  herauszuschlagen versuchte. D er N e­
ger behielt schließlich in  der 46. M in u te  die 
O berhand .

H e u  t e kämpfen M ano jlov io  ( J u g o ­
slaw ien) gegen Ors-owsky (P o len ;, B e lte  
(B u lg a rien ) gegen C sontas (R um än ien ) und 
S a y e r  (A frika) gegen B o g n a r  (U ngarn).

A uslandsfahtt des Motoklubs
D er „M otoklub M a r ib o r  v eran sta lte t am  

S o n n ta g  und  M o n tag , den  28. und  29. J u n i  
eine A üslandsfcchrt, und zw ar fü h r t dieses 
M a l der W eg über G raz , Bruck und  den be­
kannt steilen S eeberg  mach M a r ia  Zell ge­
w iß eine der schönsten T o u re n  überhaup t. 
S t a r t  am  S o n n ta g  um  4 U hr früh  vom 
H auptplatze in  M a rib o r . V orbedingungen  
sind Reisepaß und  T rip tyk . D ie Rückreise 
w ird  am  M o n tag  nachm ittag  an g e tre ten , so- 
daß die A nkunft in  M a r ib o r  noch am  Abend 
erfolgt.

Z n  diesem schönsten A usfluge sind alle 
M itg lied e r höflichst eingeladen und es soll 
kein Sportkollege bereuen, die M a r ia  Zeller 
F a h r t  m itgem acht zu haben.
A nm eldungen  sind nicht nö tig , sondern ein 
jeder F a h re r  soll sich am  S o n n ta g  beim 
S ta r t  m elden und den A n o rd n u n g en  der 
F a h r t le i tu n g  F o lge  leisten.

: Jugendw ettkäm pfe des S K . R ap id . B e i
den am  23. d. sta ttgefundenen leich tath leti­
schen Jugendw ettkäm pfen  tr a te n  2 G ru p p en  
von Ju n g m a n n e n  an . D ie B estleistungen in  
d er U n  t e r  st u  f e w aren  folgende: D is ­
kus 14.18 m , K ugel 4.80, W eitsp rung  3.65, 
Hochsprung 1.20 M eter. Also fü r 10jährige 
recht schöne Leistungen. —  I n  der O b e r ­
st u  f e: D iskus 21, K ugel 8.65, W eitsprung 
4.52, Hochsprung (durch -Stechen entschieden) 
1.30 M eter. Am Sch luß  der W ettkäm pfe 
dankte H err F e lix  B ü d e f e l d t  dem ei ­

frigen  T ra in e r  H e rrn  W illy J  e g k i t  s ch 
fü r seine M ühe  und  beteilte die drei Besten 
jeder G ruppe  m it S ieg esb än d ern .

: D ie jugoslawische M eisterschaft in  der 
Leichtathletik w urde n u n  endg iltig  entschie­
den. D ie  S iegerliste  la u te t: 1. C oncordia 
(Z agreb) 78.921,86: 2. HaZk (Z agreb)
78.204,78; 3. P r im o rje  (L jub ljana)
46.894,92; 4. P aneevaek i S K  (P ančevo )
26.767,16; 5. I l i r i j a  (L jub ljana) 22.906,74; 
6. B S K . (B eograd  17.910,86; 7. Ju g o s la v ija  
(B eograd) 17.028,61; 8. M a ra th o n  (Z agreb ; 
15.747,69; 9. R usk i S K . (B eog rad ) 7.746,46 
und  10. M akabi (Z agreb) 7.481,40.

: Jugoslawien nach Oslo. D er norwegische 
F uß b allv erb an d  richtete dieser T age a n  den 
J .  N . S .  eine E in lad u n g  fü r die A u s tr a ­
gung eines Länderkam pses beider S ta a te n .

: Eine Water-Polo-Weltrangliste veröf­
fentlicht e in  ungarisches S p o r tb la t t .  D ie 
Liste sieht U n g arn  in  der Extraklasse, w äh­
rend Ju g o s law ien  in  der d ritten  G ruppe  
p lac ie rt erscheint. Noch ungünstiger sind I r ­
land , die Schweiz, I t a l i e n  und  P o len  klas­
sifiziert.

: Die Sensation in Wimbledon. M o n tag  
begann  in  W im bledon d as R iesen tu rn ie r des 
A ll-E n g lan d -T en n isk lu b s, d as  w iederum  die 
besten S p ie le r  der ganzen W elt verein ig t. 
D e r erste T a g  brachte schon eine R iesensen­
sa tion : W eltm eister H enry  Kochet w urde  in  
der ersten R unde von  dem E n g län d e r N ig- 
gel ©Harpe m it 6:1, 6 :3 , 6 :2  g la tt geschla­
gen. D e r französische M eister scheint also die 
F o lg en  seiner jüngsten K rankheit noch nicht 
überw unden  zu haben, denn, w enn  auch 
S h a rp e  zu den besten englischen. S p ie le rn  
zäh lt, so könnte er doch nicht einen in  F o rm  
befindlichen Cochet in  dieser Weise schlagen. 
D a s  E rg eb n is  verursachte u n te r  der f r a n ­
zösischen K olonie w ah re  B estü rzung , da Co­
chet die S tütze der französischen D av is-C u p - 
M annschaft ist und  sein V ersagen den V e r­
lust der D a v is -C u p s  a n  A m erika bedeuten 
w ürde. D e r A m erikaner V an  R y n  schlug 
Schäffer 6:0, 6 :2 , 6:1.

A us «Seife
c. T odesfall. A m  22. d. M . starb in  <Dret 

F r a u  M a r ia  B a u m g a r t n e r ,  Tisch­
lerm eisters- und B esitzersgattin  im  A lte r 
von 35 J a h r e n .  R . i. P.!

c. Hauptversammlung des Bezirkshan­
d e lsg rem ium s. D o n n e rs tag , den 2. J u l i  um  
8 U hr früh  findet im  R estau ra tio n ssaa le  
des „N aro d n i dom " die ordentliche J a h r e s ­
h au p tversam m lung  des B ez irk sh an d e lsg re­

■^crTnrctiyitnr, ovir zn. xrum  oe-rsl

m iu m s statt. S tim m rech t haben  n u r  die D e­
leg ie rten  der e inzelnen G rem ien , da aus der 
T ag eso rd n u n g  n u r  A ngelegenheiten sind, 
fü r  deren  E rled ig u n g  die A bstim m ung der 
gestim m ten M itgliedschaft nach den S ta tu ­
ten  nicht erforderlich ist. Ausschußwahlen 
w erden nicht stattfinden.

c. Der Hauptplatz für den Wagenverkehr 
gesperrt. D e r S ta d tm a g is tra t v e rlau tb a rt, 
daß vom  22. d. M . b is  au f W iderru f der 
H auptplatz von 6 b is 11 U hr vo rm ittag s 
fü r  den W agenverkehr gesperrt ist. D e r Ver 
kehr ü b e r den S lom škov trg  und die K»pu> 
zinerbrücke h a t durch die Gosposka u lica  u  
die K ocenova u lica  zu erfolgen.

c. Die Straßenkrümmung beim „Ju n g ­
fernsprung" wird verlegt. A uf der S tra ß e  
Celje— LaSko w ird  beim  K ilom etersteine 3.4 
oder „ Ju n g se rn sp ru n g " , w ie die S te lle  im 
V olksm unde heißt, die bekannte und  gefürch 
tete S traß en k rü m m u n g  verleg t w erden. Die 
Kosten dazu belaufen  sich au f 220.000 D in a r.

c. Spende des Jagdvereins für die Beschö 
digten in Dramlje. D e r J a g d v e re in  in Ce­
lje  spendete fü r  die durch d as letzte Unge- 
W itter Beschädigten in  D ra m lje  1000 D in a r. 
E s  ist d ies die erste H ilfe, die von p riv a te r 
S e ite  geleistet w urde.

c Ein Erhängter von Kindern aufgefun- 
den. V ergangenen  M o n tag  bem erkten spie­
lende K inder im  W alde bei S tore  au f einen, 
B au m e einen E rh än g te n . D ie  verständigte 
G en d arm erie  n ah m  den schon stark verw e­
sten Leichnam  ab und agnoszierte in  dem 
T o ten  den 40 jäh rig en  B a r th o lo m ä u s  K o n -  
s a  k, der in  letzter Z e it bei dem K au fm an ­
n s  Lokovšek in  S tore  bedienitet w ar. K om ak 
w a r schon seit drei Wochen abgäng ig . E r 
e r l i t t  im  K riege eine M agenverletzung und 
w a r seit dieser Z e it nicht m eh r gesund. E i 
dü rfte  in  einem  heftigen A nfall von S chm er­
zen seinem Leben ein E nde gemacht haben.

c. Unfall einer Wäscherin. D ien s tag  v o r­
m itta g s  siel die 60 jäh rige  W äscherin M a r ia  
-ö e r  n  e beim  Wäschewaschen au f dem 
M asarykkai bew ußtlos zusam m en. D a s  R et- 
tu n a s a u to  ü b e rfü h rte  sie in s  A llgem eine 
K rankenhaus.

Hartnäckige Verstopfung, Dickdarmkatarrh 
Blähungsbeschwerden. Magenverstimmungen, all 
gemeines Krankheitsgefühl werden sehr oft durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz-Josef".- 
Bitterwassers — morgens und abends je ein 
kleines G las beseitigt. Aerztliche Fachgrößen 
legen davon Zeugnis ab daß das Froaz-Josef- 
Wasser selbst bei Reizbarkeit des Darmes schmer­
los wirkt.

Wir wollen mehrere Tausend Hemden abverkaufen darum nur noch bis Ende Juni

REKLAME-VERKAUF
von Wäsehe zu sensationell herabgesetzten Preisen —
Sie müssen unser Lager besichtigen und die Preise vergleichen nichts anderes verlangen wir von ihnen

W äschefabeiksniederlage: '
JOS. KARNltitlK, MARIBOR, GLAVNI TRG 11

Der falsche freund Rom an von
Th. 2 . Gottlieb

(2. Fortsetzung.) Copyright by M arie Brügm ann, München.
B o r is  B o ro n o w  schnitt ein  verzw eifeltes 

Gesicht.
„Liebster F reu n d ! D a  kennst du die S o w ­

jetprax is in  solchen D ingen  nicht. W er bei 
ans e inm al, —  ob m it gutem  G ru n d  oder 
»urch gemeine D en unzia tion , b leib t sich 
zleich —  wegen Dienstesvernachlässigung, 
Pflichtverletzung, und eine solche unterstellt 
m an m ir  ja , au s  dem D ienst entlassen w ird , 
ist vogelfrei u n d  befindet sich d a n n  sofort 
auf der L iste  d e r G efallenen ', d a s  heißt u n ­
te r der Fuchtel der ,Dscheka'. D u  w eißt ja , 
w as d a s  bedeutet. I c h  w ürde bei m einer 
A nkunft daheim  augenblicklich verhafte t i t .  
in s  G efängn is gew orfen w erden, ohne viel 
.Gelegenheit zu e in e r R echtfertigung zu h a ­
ben. D ie  gibt e s  einfach nicht m ehr. E s  ist 
a lles umsonst —  ich b in  verlo ren !"

D um ps s ta rrte  B o r is  B o ro n o w  v o r sich 
h in .

H a rry  M l b e r t  sah den  M a n n  v o r sich ei­
ne W eile an . E r  r a n g  sichtlich m it einem  
E ntschluß. Endlich sagte er:

„ E s  ist zw a r Schw eres, d a s  dich betrof­
fen  h a t, aber im m erh in  noch kein G ru n d , 
die F lin te  g a n  in s  K orn  u  w erfen. Ich  wer 
de d ir helfen!"

B o r is  sta rrte  den  F re u n d  überrascht an .

„W ie, H a rry  —  du w o llte s t . . ."
„N u n  ja , w enn die Sachen  so stehen, wie 

du  sie schilderst — un d  ich glaube d ir  — , 
so kann ich doch nicht w ollen, daß du den 
Häschern in  die A rm e rennst?  H ö r ' zu: 
W enn  es d ir  recht ist, w erde ich d ir  bei m ir, 
und  zw ar in  m ener A u s lan d ab te ilu n g , eine 
A nstellung geben, gegen e in  m onatliches Ge­
h a lt, m it dem  du  dein A uskom m en finden 
w irst, w enn du e in  bißchen bremst. D u ver­
stehst mich ja ."

S o  versah also B o r is  B o ro n o w  bere its
vor M o n a te  seinen D ienst a ls  S ek re tä r der
A u slan d ab te ilu n g  der W ilb ert-W erte  zu r
vollsten Z ufriedenhe it feines Chefs.

*

Alle W agen w aren  abgefahren , das P u ­
blikum ha tte  sich zerstreut un d  w a r seiner 
Wege gegangen.

D ie beiden F reu n d e  h a tten  jetzt die R o l­
len  getauscht: H a rry  saß am  S te u e r , B o r is  
neben ihm . D e r  Rücksitz blieb leer.

D er W agen schlängelte sich u n te r  H a rry s  
sicherer F ü h ru n g  durch alle  Hindernisse.

Inzw ischen brach die D unkelheit herein. 
C ie führen  jetzt im  langsam en Tem po durch 
die in  b lendender Helle erstrah lende F ried - 
richstraße. D ie g roßen  B ogen lam pen  ver­

b re ite ten  taghelles Sicht. E ine R eihe von 
V ergnügungsstä tten  lu d en  die elegante 
W elt zum  Stelldichein.

D ie S t i r n f r o n t  e ines großen G ebäudes, 
in  dessen Erdgeschoß e in  riesiges S a fe  u n ­
tergebracht w ar, zeigte die leuchtende A uf­
schrift: „K ab are tt A pollo".

B o r is  stieß den F re u n d  a n :
„H ier w ollen w ir hineingehen, H a rry . 

E in  bißchen N ervenausfrischung nach dem 
glimpflich abgelaufenen  A benteuer kann d ir  
un d  m ir nicht schaden."

H a rry  h ie lt den W agen a n , doch zögerte 
er, auszusteigen.

„ D a s  sollte nicht das E nde unseres heu­
tigen, h a rm lo s  gem einten B u m m els sein, 
B o r is . E in  gutes K onzert in  gediegenem 
R es tau ran t w äre  m ir  lieber gewesen."

E r  m usterte gleichgültig die riesigen, an 
M a u e rn  und  F enstern  klebenden Rcklam e- 
plakate. D abei fiel sein Blick a u f  eine A n­
kündigung, deren A uffälligkeit in  die A u­
gen sp rang :

„M iß  E velyns —  die K önigin  der 
lfuft! D ie größte S en sa tio n  a lle r  K aba­
re tt-T h e a te r  des K o n tin en ts!"
Diese Reklam e w a r  ein  w enig schreiend, 

aufdring lich ; w enigstens kam es H a rry  so 
v o r. Doch, w enn  sie h a lten  sollte, w as sie 
v e rs p ra c h . . . H m . . . M a n  konnte es ja  
e in m al versuchen. E ine kleine Z erstreuung  
sollte es sein —  nichts w eiter.

„ N a  also, w enn  du schon durchaus wistst,,

gehen w ir eben h inein , B o ris . O b es a: 
keine Enttäuschung sein w ird ? "  m einte L 
ry  zw eifelnd.

„ Ic h  hoffe, w ir  w erden nicht enttäusch 
tröstete der F re u n d . „ D a s  A pollo-K abar 
ist doch erste Klasse —  la u te r  Russen me 
du ."  ' '

„A h —  deshalb also!" lachte H a rry . 5 
Bist m ir e in  schöner P a tr io t !  N a, ich ui 
lasse mich ganz au f  dich; du bist ja  Kern 
und wahrscheinlich auch heute nicht zum  i 
sten M ale  h ie r Gast."

B o r is ' dunkler T e in t färb te  sich ein n 
n ig  lebhafter.

„W enn  du willst -  ja . S ag te  ich ne 
w ürdest du m ir ja  doch nicht g lauben ."

Inzw ischen ha tte  H a rry  seinen W ag 
geschickt a n  die anderen , au f  dem w eit 
V orplatz bereits aufgestellten F ahrzeuge a 
gereiht. D ie  beiden F reu n d e  tra te n  bin 
die mächtige D re h tü r  in s  F oyer.

H a rry , der selbstverständlich B o r is  c 
seinen G ast betrachtete, sagte lässig:

„D u  bist h ie r  m ehr daheim  a ls  ich. Ad 
che P lätze nehm en w ir?  Ic h  möchte nii 
gern  m itten  im  T ru b e l sitzen."

„Rechte Eckloge N um m er e in s , w enn 
noch frei ist", kam die rasche A n tw o rt T 
Loge w a r wirklich noch Trei. H arry  zahl 
und eine M in u te  später saßen beide in  d« 
geräum igen , halbdunklen Gemach.

(Fortsetzung folgt).
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E o lc a le  C
polnische Gänger in M aribor

M it dem gestrigen Nachmittagsschnellzug 
tras au s  L ju b ljan a  kommend der K rakauer 
G esangverein „E  ch o" in  M a rib o r  ein. Am
B ahnhof, wo sich e in  zahlreiches Publikum  
eingesunden h a tte , en tbo t den polnischen G ä­
sten der E h o ro b m an n  der „G lasb en a  M a ­
tica" H err A  r  n  u  8 den W illkom m gruß, 
w orauf sie im  N am en der hiesigen polnischen 
Gem einde H err D r. 6  r  n  e k begrüßte. 
D er V izeobm ann erw iderte  beiden S p re ­
chern. Am A bend fand d as angekündigte 
K onzert sta tt, d as  einen  w ohlgelungenen 
V erlau f nahm .

Weiber werben zu 
H yänen . . .

Ausschreitungen im Spital.

D ie venerische A bteilung  des A llgem einen 
K rankenhauses w a r gestern abends der 
S  hauplatz eines aufregenden  Zwischenfalles. 
B i ld  nach 20 U hr en tstand  in  einem  K ra n ­
kenzim mer e in  ungeheurer L ärm  begleitet 
von einem  ohrenbetäubenden  Gekreisch _ der 
ra b ia te n  F ra u e n , die sich in  dieser A bteilung  
in  P flege befinden. D ie P fleg e rin n en  eilten  
sofort in  d a s  Z im m er, wo sich ihnen  e in  w ü­
ster Anblick bot. D ie 29 jäh rige A ngela  B e n  
h i k und  die 16jährige A gnes M a j c e n o -  
>, i č  üb ten  a n  der 19jährigen  A n n a  F  a s- 
c i a n  i Rache, da letztere angeblich das 
G eheim nis ih re r  K rankheit and eren  P erso ­
nen  v e rra te n  hätte . D urch d a s  E inm engen 
des D ienstpersonals w urde die Rachsucht der 
beiden F rau en z im m er n u r  noch gesteigert. 
I n  w enigen M in u te n  fuh ren  sich auch dw 
ü b rigen  W eiber in  die H aare , sodaß der T u ­
m u lt in  eine R evo lte  au sz u a r te n  drohte.

I n  dieser B e d rä n g n is  avisierte d as  dienst­
habende P e rso n a l die P o lize i, die auch ba:d 
d a ra u f  die schuldtragenden F rau en sp e rso ­
nen  festnahm . D ie In h a f t ie r te n  w erden sich 
überd ies auch desw egen zu v e ran tw o rten  h a ­
ben da sie in  letzter Z e it die A rres tan ten  der 
S tr a fa n s ta l t  ständig m it Z ig a re tten  versorg-

Rauferei mit tödlichem 
A u sg a n g

$5or dem D re ie rsena t stand heute v o r­
m ittag s w ieder e in  B auernbursche, der sich 
wegen Totschlages zu v eran tw o rten  hatte. 
D as  übliche Lied: Bezechte Burschen geraten  
einander in  die H aare , es entsteht eme 
R au fere i und einem  von ihnen HetM  m it 
zerschmettertem Schädel liegen. W an n  w ird 
sich unsere Ju g e n d  am  Lande e ines Besseren 
besiinnen?

D ie  Vorgeschichte ist kurz und einfach. Am 
ß A p ril d I .  zechte eine G ruppe von B u r ­
schen au s  G aberje  im  Gasthause D žu b an  m  
D o ln ji Lakoš in  P rekm urje . W egen eines 
beleidigenden W ortes erh ielt e in e r einen 
S chlag  in s  Gesicht, doch versöhnten ,'ch die 
G egner bald wieder. S p ä tab en d s  ging die 
G ruppe w eiter. S ie  begegnete e iner ande­
ren  G ruppe von Burschen a u s  D o ln ji La- 
koš. E in e r au s der ersten G roppe r ie f fei­
nem F re u n d  —  sie sprachen eben von der 
kurz vorher sich zugetragenen  B e g e b e n h e i t  
m it der O hrfeige — zu, er soll chm (dem 
B eleid iger) e in s  versetzen. D er F reu n d  legte 
jedoch die A ufforderung  d ah in  au s , er sollte 
die Burschen au s  dem  N achbarndorf attak- 
kieren.

I m  N u w urden  beide G ruppen  handge­
mein und bearbeiteten  einander m it a lle r­
hand G egenständen, w as ihnen  eben in  die 
H ände fiel. Hiebei erh ielt Josef N e d e l j k o  
vom A ngeklagten F ra n z  J  a  k l  o v i č 
mit einem  P fa h l einen d e ra r t wuchtigen

Mittwoch, den 24 Zuni
Schlag auf den Kopf, daß der Schädel zer­
trü m m ert w urde und der Bursche drei T age 
später seiner furchtbaren V erletzung erlag . 
Auch die üb rigen  R aufenden  trugen  V er­
letzungen davon, w enn auch nicht lebens­
gefährliche. D ie G endarm erie  schritt ein und 
nah m  die Schuldigen fest.

D en  Vorsitz der heutigen H au p tv e rh an d ­
lung  führte  L G R . Z e m l j i č ,  w ährend 
L G R . D r. K o t n  i k und K reisgerichtsrich­
te r K o l o e f V o tan ten  w aren . D ie A n ­
klage v e r tra t  S ta a ts a n w a lt  D r, Z  o r  j a  n  
und  V erte id iger w ar R ech tsanw alt D oktor 
B e r g o č .

I m  S in n e  der Anklageschrift v e ru rte ilte  
d e r G erichtshof den A ngeklagten zu d r e i  
J a h r e n  schweren Kerkers.

m. Die Vorbereitungen für den Sonntag 
und Montag stattfindenden Sokolaufmarsch
des M a rib o re r  G aues sind im vollen G ange. 
A m  großen T u rnp la tz  im  V olksgarten  w u r­
den bere its  Z elte und B a r ie r re n  ausgestellt, 
sodaß die V eransta ltung  g la tt vo r sich gehen 
w ird . D en  Aufmarsch w ird  am  S o n n ta g  um 
15 U hr der A u ftr itt des M il i tä r s  e in leiten , 
w o rau f a m  A bend m it dem B e g in n  um  halb 
21 U hr eine große T urnakadem ie sta ttfinden  
w ird . Am M o n tag  w ird  um  halb  12 Uhr 
die feierliche E inw eihung  des neuen  G a u ­
b a n n e rs  vor sich gehen, der sich um  15 Uhr 
ein S ch au tu rn en  m it einem  darauffo lgenden  
Volksfest anschließen w ird . F ü r  die T e ilneh ­
m er von a u sw ä r ts  w urde eine 50% tge 
F a h rp re ise rm ä ß ig u n g  gew ährt.

m . Die Reifeprüfung am humanistischen 
Gymnasium, die am  M o n tag  u n te r dem 
Vorsitz des In sp e k to rs  des U n terrich tsm i­
n is te riu m s L a  l e v i  c beendet w urde, 
haben 45 K and idaten  bestanden, w ährend  3 
au f drei M o n a te  und  zwei auf ein  J a h r  re- 
p ro b ie rt w urden . A ls  reif w urden  erkannt: 
A. Bezjak, A. F a jd ig a , P . G u lin , M . H oh- 
njec, I .  Jazb in sek , C. J u r c a ,  J .  Kolenc,
S .  K ušar, K. N rž tč , S .  Osterc, M . P ip u s , 
F .  P o to k a r, M . Poznik. A. P riversek , B . 
R az la g , H. S aw ost, H. Schajger, A. Sedej, 
K. Sekolec, J .  Š tu c in , K. S ušn ik , C. V e r­
stovšek, I .  Zoichter, F .  D uh , F .  Gomoc, K. 
J e le r ,  A. K lem enčič, V. K ocuvan, F . Koš, 
E . Koschak, D . K ram er, V . M acaro l, J .  S i n ­
ko, V . S u n č ič , F .  T om inšek, R . U rbič, S .  
V ogrinc , A. V rhovec und A. Ž o ln ir.

m. Gefchäftsfperre am Peter- und Paul- 
Tag. D a s  Kaufm ännische G rem ium  te ilt auf 
v iele A nfragen  h in  m it, daß die Geschäfte 
im  S in n e  eines diesbezüglichen Beschlusses 
der Jah re sh a u p tv e rsa m m lu n g  am  29. d. M . 
den ganzen T a g  über gesperrt zu halten  
sind.

m . Moderne Gefrorenes - Erzeugung.
D urch die Anschaffung eines amerikanischen 
„ F r ig id a ire s "  seitens des hiesigen Cakes 
„A  st o r  i a "  w urde die E rzeugung  des G e­
fro renen  auch bei u n s  in  neue Wege gelei­
tet. T e r  neue m oderne A p p a ra t verb illig t 
nicht n u r  die E rzeugung  des Speiseeises 
wesentlich, da hiebei E is  und S a lz  nicht 
m ehr benötig t w erden, sondern bietet auch 
in  B ezug au f Reinlichkeit, H ygiene und 
Zweckmäßigkeit die g röß ten  V orteile , w as 
auch fü r  den Geschmack sowie die Beschaf­
fenheit des G efro renen  zu trifft. D er I n h a ­
ber des Kaffeehauses, H err S t r e h a r  hat 
daher durch E in fü h ru n g  dieser neuen  E r ­
rungenschaft nicht n u r  sich selbst, sondern 
auch unseren G e fro ren es-F reu n d eu  einen 
großen G efallen getan.

m. Die Photoausstellunz des Slow. Al 
penvereines, die A usnahm en a u s  den Herr 
lichsten Abschnitten des B achern  und des 
Poßruck um faßen  w ird , w ird  am  28. d. im  
P ark -C afö  eröffnet w erden . Dieselbe w ird  
b is zum  5. J u l i  geöffnet sein.

m. Eine traurige Statistik. I n  der e r­
sten H älfte des J a h r e s  w urden  in M a r ib o r  
insgesam t 9 Unglücksfälle m it tödlichem A u s 
gang  und sieben S elbstm orde verzeichnet. 
A llein  im  J u n i  w aren  sechs Selbstm orde u. 
acht Selbstm ordversuche zu verm erken.

m. Eine große Wohltätigkeitstombola
veransta lte t am  7. J u l i  die F re iw illige  F e u ­
e rw ehr in  M a r ija  D evica v B rezju . Nach 
der T om bola  findet im  G asthaus K lasio  ein 
großes G artenfest statt.

m. Den Verletzungen erlegen. W ie be­
re its  berichtet, w urde der 30 jäh rige D iu rn ist 
der S ta a tsb a h n e n  D rago  6  e b u  l a  r  von 
einem. K raftw agen  zu B oden gestoßen. Čebu­
l a r  e f t it t  hiebet d e ra r t erhebliche V erletzun­
gen, daß er in s  K rankenhaus ü b e rfü h rt 
w erden m ußte. D ie Verletzungen erwiesen 
sich a ls  sehr schwer, sodaß ihnen Č ebu lar ge­
stern e rlag .

m. Von einem Radfahrer niedergerannt
w urde gestern nachm ittags am  berüchtigten 
„M on te  bello" der 77jährige Pensionist der 
S ta a tsb a h n e n  Ludw ig W  e g e s s e r . D er 
B ed au ern sw erte  e r l it t  beim S tu rz e  erheb­
liche V erletzungen am  Kopfe.

m. Unfall. D er 50 jährige Sägem eister 
M a tth ä u s  M a r i n š e k  in  Padeški v rh  
bei Konjice e r l it t  w ährend der A rbe it durch 
abprallende S p li t te r  schwere Verletzungen 
an  beiden Augen.

in. Felddiebstähle und kein Ende. I n  den
letzten T ag en  w erden fast tagtäglich an  den 
K u ltu ren  im  Umkreise der S ta d t  D iebstähle 
verübt. Gestern nachts w urde eine v ierg lied­
rige  F a m ilie  angetroffen , die auf einem 
F e ld  in  der T ržašk a  cesta sorglos K artoffel 
a u sg ru b  und  dabei im  Dunkel der Nacht Oie 
üb rigen  P fla n z e n  beschädigte.

m. Wetterbericht vom 24. J u n i  8 U hr: 
Feuchtigkeitsm esser + 9 ,  B arom eterstand  
733, T e m p e ra tu r  + 2 5 .5 , W indrichtung N S , 
B ewölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge­
bung N ebel und R egen.

Aus ptuj
p. Trauung. Dieser T age w urde der hie­

sige K au fm ann  H err A n to n  K r a j n c  m it 
F r l .  H ilda U r š k o  getrau t. D em  Neuver­
m ählten  P a a re  unsere herzlichsten Glückmün 
sche!

p. Die Reifeprüfung am hiesigen R ealgym  
nasium haben bestanden: L. D šnban , J .  F e ­
guš, S t .  G orički. J .  Knez, B . Kostanjevec, 
Z . K ošar, J .  K rajnc, F r .  K rušič , J .  Nemec, 
J .  P lo h l, G  S o rm a n , T . Sekrlak, A T re t­
jak und M . Zajšek.

p. I m  Stadtkino gelangt am  D o n n ers tag , 
den 25. d. d as herrliche D ra m a  „D as sie­
bente G ebot —  du sollst nicht stehlen" zur 
V orfü h ru n g

W as ist beim Obgenuß 
zu beachten?

1. S e i stets d a ra u f  bedacht, daß Obst von 
d ir  und  deiner F a m ilie , w enn  irgend  m ög­
lich, täglich regelm äßig  gegessen w ird . Obst 
ist eine ü b e ra u s  gesunde und  wohlbeköm m ­
liche Speise. D ie im  Obst en th a lten en  N äh r- 
salze, F ru ch tsäu ren  —  vor allem  ab er die 
V itam in e  —  sind fü r  den menschlichen K ör 
per unentbehrlich , sic fö rdern  die V erd au ­
ung  und  w irken sehr günstig au f das allge­
m eine W ohlbefinden des Menschen ein. 2. 
I ß  n u r  genügend ausgere iftes  Obst! S o  
angenehm  und erfrischend der Geschmack u. 
so w o h ltä tig  die B estandteile  des reifen O b­
stes fü r die G esundheit sind, so gefährlich

kann d as Essen un re ife r F rüch te  w erden 
B esonders fü r die Ju g e n d , die dieser U n­
sitte besonders gern  hu ld ig t, erhöht sich die 
G efahr infolge der Em pfindlichkeit der B ei 
d au u n g so rg an e  in  jugendlichem  A lte r. 3  
R ein ige  die F rüch te  vo r dem Verspeisen! 
D e r S ta u b , die T ätigkeit von In sek ten  und 
anderen  T ie ren , pilzliche E rk rankungen  und 
m anches andere bewirken, daß die O berhau t, 
besonders der gekauften F rüchte , stets m it 
o ftm a ls  fü r d a s  A uge nicht erkennbaren  
U nreinlichkeiten a lle r A rt bedeckt ist. H a rt-  
schalige F rüchte  reibe deshalb  m it einem  
Tuch ab, iveickschalige F rüch te  und B eeren  
sind, w enn stark beschmutzt, durch kurzes E in  
tauchen in  W asser zu re in igen . B ei letzte­
re n  ab er bedenke stets, daß durch d as E in ­
d rin g en  von zuviel W asser in  die F ru ch t de­
ren  Wohlgeschmack leidet. 4. Schäle  die 
F rüch te  n u r ,  w enn dies wirklich no tw endig  
ist! U nm itte lbar u n te r  der S chale der F ruch t 
sind w ertvolle S toffe  ge lagert, die beim 
Schälen  m it w eggenvm m en w erden, dem 
K örper also nicht zugute kommen. U n terlas­
se daher, w enn  irgend möglich, d a s  S chä­
len. W enn schon z. B . bei sehr hartschaligen 
F rüch ten  oder sonst durch Pilzliche E rk ra n ­
kungen oder F ä u ln is  v e ru n re in ig ten  F rü ch ­
ten , geschält w erden m uß, d an n  n ie  zu dick 
schälen. 5. Genieße die S te in e  der F rüch te  
nicht m it! Neben der u nnö tigen  B elastung  
von  M agen  und  D a rm  m it unverdaulichen  
S to ffen , b r in g t diese Unsitte die große G e­
fah r e iner V erletzung der D a rm w än d e  
(B lin d d arm en tzü n d u n g ) m it sich. E s  ist auch 
nicht ra tsam , w ie dies in  vielen F ä lle n  

gemacht w ird , die inneren* K erne von  S te in ­
obst auszulösen und zu essen. Diese en th a lten  
B lau säu re , fü r  den K örper ein schweres G ift.
6. T rinke  kein W asser u n m itte lb a r nach dem 
O bstgenuß oder g a r  w ährend  desselben! 
D ie s  kann der K örper nicht v e rtrag en , es 
können fü r  dich die schwersten gesundheits­
störenden F o lg en  e in tre ten . Lasse auch allzu 
kalte F rüch te  erst e tw as an w ärm en , dam it 
Z ähne  und  M ag en  nicht leiden. 7. H alte  
M aß , auch im  Obstgenuß! I m  U eberm aß 
genossen, w erden  die bekömmlichen N a h ­
ru n g s m itte l und  Speisen  zum  F einde  fü r 
den .Körper; so auch d as Obst. A llzuviel ist 
ungesund! B ei der D urch füh rung  der viel 
em pfohlenen Obst- und T rau b en k u ren  halte 
m an  sich stets a n  die ärztlichen A n o rd n u n ­
gen.

HauswirtMafMcbes
h. Spinat-Rohkost. 1 P fu n d  S p in a t ,  1 

Eßlöffel D el, 1 E ßlöffel Z itro n en sa ft, 1 P r i ­
se S a lz . P etersilie  und S chnittlauch . Ju n g e n  
S p in a t  sauber putzen und  w iegen, b is  er 
a n fän g t schaumig zu w erden. M i t  e in e r klei­
n en  S au ce  au s  O el, Z itro n en sa ft, e tw as 
fein gew iegter P etersilie  und  Schnittlauch  
vermischen.

H. Blumensträuße im Zimmer können n u r  
erfreuen , w enn sie liebevoll gepflegt w erden. 
Zuerst m uß der zusam m engebundene S tr a u ß  
aufgebunden und lose in  die Base gestellt 
w erden. D a s  Wasser in  der Vase m uß täg­
lich e inm al, im  S o m m er zw eim al e rn eu ert 
w erden. E s  ist zu em pfehlen, dem Wasser 
e tw as Kochsalz hinzufügen. D ie S tenge l 
müssen jeden T ag  schräg ein Stückchen ab ­
geschnitten w erden, dam it die im m er frische 
Schnittfläche d a s  W asser gu t aufsaugt. Auch 
dürfen  keine B lä t te r  in s  W asser h inein ragen , 
denn sie fau len  und  bringen  die B lum en  
schneller zum  Welken. S in d  die B lum en  
schon e in m al welk gew orden, so gibt e s  ein 
einfaches M ittel., ihnen ihre Schönheit zurück 
zugeben. M a n  stellt sie b is zu einem  D rit te l 
der S ten g e l in  siedend heißes Wasser. W äh­
rend das Wasser abkühlt, r ic h te n , sich die 
B lum en  w ieder au f und w erden fast so 
frisch wie zuvor. D en  gebrühten T e il der 
S ten g e l m uß m an  abschneiden und n u n  den 
B lum en  frisches, kaltes Wasser geben.
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Wirtschaftliche Rundschau
Das neue Gesetz über die 

Agrarreform
S .  M . der K önig h a t d as  Gesetz über die 

A g ra rre fo rm  und  die L iqu id ierung  des 
G roßgrundbesitzes sanktoniert.

Nach diesem Gesetz w ird  die A g rarre fo rm  
für alle Großgrundbesitze definitiv  lequi- 
d iert.

U n ter die A g ra rre fo rm  fallen im D r a u  
b a n a l :  Besitze m it 347 Ka'tastraljoch, im 
S a v e b a n a t in  den Bezirken V alpovo, V iro - 
tiitim , D o n ji M iH olja:, D jakovc, N ašict, 
Osijek, S la t in a  und in  den nördlich der D o­
n au  gelegenen Bezirken des D o n au b an a ts  
und  au f dem Gebiete der S tä d te  P anöevo  
un d  Z em un  solche m it 521 Katastraljoch.

D a s  Gesetz bezieht sich auf jenen Besitz, 
der d as  angegebene M axim um  übersteigt so­
wie au f  jene Besitze, die über 100 Joch  be­
b au b aren  B oden en tha lten  und  die die B e­
sitzer nicht selbst bearbeiten, sondern in
Pacht geben. U nter das Gesetz fallen nichts m ung

des S ta a te s  und jene von au tono ­
men Körperschaften. A ls bebaubares Gebiet 
w erden angesehen Aecker, W iesen, W eingär­
ten, H opfenfelder, R eisfelder und jene W ei­
degründe, die fü r  eine andere K u ltu r geeig­
net sind. Besitze, die in  m ehreren  Bezirken 
einem  Besitzer gehören, w erden a ls  ein B e­
sitz angesehen und w ird  dem Besitzer das 
M ax im um  in  jenem  Gebiete zugewiesen, wo 
er es selbst wünscht, und zw ar in  jener Hö­
he, wie sie das Gesetz fü r dieses Gebiet vo r­
schreibt.

F ü r  ungarische S ta a tsb ü rg e r , die auf hie­
sigem Gebiete einen Grundbesitz haben, sind 
die B estim m ungen des T ria n o n e r  V e r tra ­
ges maßgebend.

D as  Gesetz spricht sodann über die Höhe 
der Entschädigungen und  die technisch ad­
m in istra tive D u rcb 'ü b rn n g  seiner Bestim -

Der österreichisch-ungarische 
Handelsvertrag perfekt

Und sind H an d e lsv e rtrag sv e rh an d lu n g en  
zwischen Oesterreich und  U n g a rn  abgeschlos­
sen w orden, die V e rtrag sen tw ü rfe  trag en  
b e re its  die beiderseitigen P a ra p h e n  und da 
die D inge so w eit gediehen sind, daß die 
E n tw ü rfe  n u r  m ehr den R eg ierungen  zu r 
leg a l form ellen in  Kraftsetzung zuzugehen 
haben, kann m an  sagen, er ist perfekt. E s 
ist k lar, daß Oesterreich im  gegenw ärtigen  
Augenblick e iner w irtschaftlichen Krise, ge­
steigert durch die S o rg e n  und  A rbeiten  um  
d as wichtigste F in a n z in s titu t des L andes, 
verstärkt durch die innenpolitische Krise, 
au ß er S ta n d e  ist, die H a n d e lsv e r tra g sv e r­
h an d lu n g en  m it den verschiedenen S ta a te n , 
sie w urden  p a ra lle l geführt, in  flo ttem  
T em po zu E nde zu führen . D er H ande ls­
v e rtra g se n tw u rf  m it U n g arn  w a r  schon so 
w eit gediehen, daß es tatsächlich n u r  m ehr 
e in iger N achberatungen bedurfte und  daher 
ist e r fe rtig  gew orden, w ährend  die V e r­
trä g e  Oesterreichs m it J  u  g o s l  a  w i e n , 
der Tschechoslowakei und  P o le n  in  der Luft 
schweben. D e r H an d e lsv e rtrag  m it U n g arn  
g liedert sich in  einen  T a r ifv e r tra g , der of­
fen  ist und  in  Spezialabkom m en, in  dem 
sich die gegenseitigen K ontingentzugeständ­
nisse vorfinden . I n  diesem S pezialabkom ­
m en befindet sich auch das

Borrecht U ngarns nach Oesterreich etwa 
2 y2 M illionen M eterzentner Getreide zu 
außerordentlichem Zollsatz, das heißt bei teil 

weiser Zollvergütung zu exportieren.
I n  B ezug au f die V ieh au sfu h r nach O e ­
sterreich und  d as findet das erhöhte I n t e r ­
esse Ju g o s law ien s , h a t eine n i c h t  g a n z  
e r k l ä r l i c h e  G l i e d e r n  n  g stattge­
funden, indem  im  Spezialabkom m en U n­
g a rn  die E  i n  f u  h r  von  120.000 R  i n - 
d e r  n  und  100.000 S  ch w e i n  e n  zu ­
gestanden w urde, also gegen Z o llvergü tung  
und ebenfalls 120.000 R in d e r und  100.000 
Schw eine zum  b isherigen  Zollsatz, a ls  V e r­
trag szo ll, in  T arifabkom m en berücksichtigt 
sind. D em nach doppelte Q u o ten , wozu und  
w eshalb , weiß m a n  nicht, die B eg rü n d u n ­
gen sind noch w eniger überzeugend, a ls  g a r  
keine A n tw o rt.

E s  ist na tü rlich  interessant zu wissen, wel 
che G egenleistungen O esterreich von der S e i 
te U n g a rn s  fü r diese außerordentlichen  Z u ­
geständnisse au f landw irtschaftlichem  G ebie­
te , e rh a lten  ha t. D a  es sich h ie r um  in ­
dustrielle V orrechte hande lt, kann  m an  sie 
unm öglich aufzäh len , denn sie beziehen sich 
au f Dutzende von Z ollpositionen, d a s  Wich­
tigste ist jedenfalls ein  bevorzugtes K ontin­
gent von 400.000 M eterzentner P ap ier pro 
J a h r , von 2% M illionen M eterzentner 
Holz pro J a h r , d an n  noch T extilien , G a rn e , 
Leder und  L ederw aren , M eta llindustrie , M a  
schinen, E lektroindustrieerzeugnisse, G la s  u. 
andere  m ehr.

D ieser H an d e lsv e rtrag , fü r den trotz der 
lan g en  und  schwierigen V o ra rb e iten  n u r

e iner provisorischen L ebensdauer von  einem 
J a h r  beschieden ist, w urde schrittweise er­
käm pft, da Oesterreich n a tu rg em äß  au f in ­
dustriellem  G ebiete die G egenleistungen zu 
erzielen Bemüht w ar, w ährend  die U ngarn , 
obgleich sie landw irtschaftliche In te ressen  
v e rtra te n , so nebenbei den Jnteressenstand- 
punkt der ungarischen In d u s tr ie  nicht um  
einen Z oll hintansetzen w ollten. D ie K on­
tingen te  fü r die österreichische In d u s tr ie  
sind schrittweise erkäm pft w orden  und sind 
dabei durch a llerhand  D etailk lauseln  w eiter 
eingeengt, kom pliziert und eingeschränkt.

D er H an d e lsv e rtrag  m it U n g a rn  ist also 
der einzige, der b is  in  dieses S ta d iu m  v o r­
gedrungen  ist, d i e , anderen  m ußten, ange­
sichts der unterdessen eingetretetten  Schw ie­
rigkeiten, m it V erschiebungen rechnen. D ie 
V erh an d lu n g en  m it J u g o s l a w i e n  
können g a r  nicht b is  zu r vorgesehenen F ris t, 
dem 1. J u l i ,  fe rtig  w erden und  es w ird  
demnach nichts übrigb leiben , a ls  die F ris t 
zu erstrecken und zw ar b is  zum  15. J u l i .  
D ieser Z eitpunk t bedeutet infoferne fü r die 
österreichische A ußenhandelspo litik  keine we 
sentliche Verschiebung, a ls  der H an d e lsv e r­
tr a g  m it der Tschechoslowakei ohnedies erst 
Per 15. J u l i  gekündigt w a r, n u n  fallen die 
beiden V ertrag sfris ten  eben zusam m en. Ob 
m an  b is  zu diesem T e rm in  wirklich die 
V e rträg e  u n te r  Dach und  Fach w ird  b ringen  
können, h än g t von der R egelung  der in n e n ­
politischen und  der dringendsten  W irtschafts 
Politischen A ngelegenheiten ab.

D ie H a n d e lsv e rtrag sv e rh an d lu n g en  O e­
sterreichs m it der Tschechoslowakei sind n e u ­
erlich abgebrochen w orden , w eil Oesterreich 
nicht e in m al einen Prozentsatz der W unsch-1 
listen, die die tschechoslowakische D elegation  
m itgebracht und  u n te rb re ite t h a t, zu akzep­
tie re n  verm ag. D er R eibungspunk t liegt 

auch zwischen diesen beiden S ta a te n  w ieder 
au f landw irtschaftlichem  G ebiete und  zw ar 
h an d e lt es sich um  die G erste, deren Z o ll­
erhöhung  von der Tschechoslowakei absolut 
nicht gebilligt w ird . E s  h an d e lt sich h ie r um  
eine fü r österreichische L andw irtschaft ä u ­
ßerst wichtige F ra g e , bei der ein  Nachgeben 
v o rläu fig  nicht in  F ra g e  steht und  es lieg t 
absolut im  Bereich der M öglichkeit, daß die 
F r is t v e r r i n n t ,  ohne daß der V e rtrag  
m it der Tschechoslowakei e rn eu e rt w ird , der 
d an n  n u r  die allgem einen Rechte a u s  der 
M eistbegünstigungsklausel zugute kämen.

D er H an d e lsv e rtrag  m it U n g a rn  ist also 
Perfekt,

der Handelsvertrag mit Jugoslawien ver­
leidet Verzögerungen durch österreichische 

Jnnensragen,

der H an d e lsv e rtrag  m it d. Tschechoslowakei 
stößt au f sehr große Schw ierigkeiten, der 
V e rtra g  m it P o le n  m uß gleichfalls e rneu t

i ist die F ra g e  des S c h w e i n e z o l l e s ,  
da P o le n  keine A enderungen  zubilligen, son 
le r n  eher noch V orrechte e ingeräum t 
wünscht. I n  allen  landw irtschaftlichen F r a ­
gen, in  denen eine absolute S icherung  der 
österreichischen A grarin teressen  nicht gebo­
ten  ist, w ird  im m er w ieder Betont, daß die­
se sich einem  U m stellungsprozeß unterziehen  
m uß, daß

der Getreidebau in  den A lpenländern hin­
ter Viehzucht u. Milchwirtschaft aus R en­

tabilitätsgründen zurücktreten sollte.

E s ist demnach ausgeschlossen, daß m a n  der 
österreichischen L andw irtschaft, den Absich­
ten  P o le n s  gem äß, einen ausreichenden Z oll 
schütz verw eigert. I m  U ebrigen ist die F r a ­
ge noch absolut u n g ek lä rt; auch sie b e rü h rt 
in  weitestem A usm aß  die In te ressensphä­
re  Ju g o s law ien s .

W enn  auch der ungarische H an d e lsv e rtrag  
gleichsam a ls  S  ch e m  a fü r die V e rh an d ­
lu n g en  m it Ju g o s law ien  verw endbar ist, 
so m uß doch beachtet w erden, daß O ester­
reich sich in  ü b e ra u s  w eitherziger Weise be­
reitgefunden  h a t, K ontingente  zu gew ähren, 
deren A usm aß  e rkann t w erden w ird , w enn  
m an  errechnet haben w ird , welche K o n tin ­
gente Ju g o s law ien  zugebilligt w erden kön­
nen . I n  W eizen und  in  Schw einen w ird  sich 
dies fü h lb a r machen. E s  gibt ab e r auch 
eine große A nzah l an d ere r P roduk te , von 
denen m a n  nicht spricht, w eil sie nicht so 
im  M itte lp u n k t allgem einen In te resse  und 
allgem einer Aufm erksam keit stehen und  die 
doch ü b erau s  wichtig sind. E s  sei n u r  ein 
einziges B eispiel g en an n t, indem  d a ra u f  
verw iesen w ird , daß U n g a rn  ein S onderkon  
tin g en t fü r Fische e rh a lten  h a t, d as  über­
a u s  hoch ist und  einen so gewichtigen T e il 
des österreichischen K onsum s darstellt, daß 
Ju g o s law ien  davon  unbed ing t in  M itle i­
denschaft gezogen w erden m uß, um som ehr 
a ls  bestim mte jugoslawische P ro d u zen ten , 
schon a u s  frachtlichen G rü n d en , abgesehen 
von allen sonstigen M otiven , au f den öster­
reichischen M ark t eingestellt sind. D e r S a n d  
Punkt Ju g o s la w ie n s  bei den gegenwärtig 
gen V erhand lungen  m it Oesterreich, ist 

durch die P erfek tu ie rung  des V e rtrag es  O e­
sterreich— U ngarn , nicht leichter gew orden!

D r. H.

X  Nutzoiehmarkt. M a r i b o r ,  den 23. 
J u n i .  D e r A uftrieb  belief sich au f 180 Och 
sen, 15 S tie re , 361 Kühe, 36 K älber und 18 
P ferde. D er H andel w a r g u t; verkauft w u r ­
den 310 Stück, davon  26 nach Oesterreich 
und 12 nach I t a l i e n .  E s  n o tie rte n  fü r  d as 
K ilo Lebendgewicht: Mastochsen D in  6 b is 
7.50, Halbmastochsen 4.50— 5.50, Zuchtoch­
sen 4— 5.50, Schlachtstiere 4 .50— 5, Schlacht 
mastkühe 3.50— 6.50, Zuchtkühe 3, Melkkühe 
5— 5.50, trächtige Kühe 3.50— 4, B ein lv ieh  
1.75— 2.50, Ju n g v ie h  4.25— 8.

X  Nationalbank. A m  15. d. M . w ies die 
B ank  (in  M ill. D in .) folgende Aktiven au s : 
Metalldeckung (G o ld p a r itä t) : 195.2, D a rle ­
hen 1463.9, K to. E inlösung der K ronenno ­
ten  897.8, Kto. vo rläu fig e r Umtausch 126.2,

te und Tanzmusik. — Daventry, 21.35: Park- 
Q uintett. — 22.30: Tanzmusik.

Theater und Kunst
Nationaltheater in M aribor

Aeperloire
Mittwoch, 24. J u n i ,  20 U hr: „X.Y.Z." Gast, 

spiel des Zagreber D ram as. A bonn. B  u- 
C. E rh ö h te  D ram enpreise .

D onnerstag, 25. J u n i ,  20 U hr: „X.Y.Z." 
Gastspiel des Zagreber D ram as. Abonn. 
A  u. C. E rhöh te  Preise. Letzte Vorstellung 
der S a ison .

+  R ow ohlt in  Schwierigkeiten. D er E rnst 
R o w o h lt-V erlag  in  B e r lin  ist infolge I n ­
solvenz e ines L ieferan ten  selbst in  Schw ie­
rigkeiten geraten . D e r V erlag , der über 
viele erfolgreiche A u to ren  verfügt, steht vor 
dem Abschluß m it einem  Stützungskonsor- 
tium .

S taa tsschu ld  2996.8, W ert der verpfändeten  
S ta a tsd o m ä n e n  2138.4, S a ld o  405.4, Passi­
ven eingezahltes K ap ita l in  G old 30, R eser­
ven > 13 5, N o tenum lau f 4615.5, Kto. vo r­
läu fig e r Umtausch s. o. S ta a ts fo rd e ru n g e n  
44.38, verschiedene Verbindlichkeiten 1172.7. 
G oldkaufagio 83. G esam taktiven bezw. -pas­
siven ,8223.7.

Radio

Grazer Kunstbrief
Graz steht im Zeichen der Festspiele. Tie 

bringen im Gastspielrahmen Erlesenes au s dem 
Reiche der Oper, Operette und des Schauspiels. 
Wohl den strahlendsten Auftakt dazu gab die 
Aufführung der Oper „Die Meistersinger von 
Nürnberg" von Richard Wagner. D as waren 
echte Festesklänge, erfreuend und erquickend für 
Herz und Gemüt. Fritz K r a u ß  (Münchner 
S taatsoper) gab den Junker W alter Stoizing 
mit sonniger Frische. Josef M a n o v a r d a  
(Wiener S taatsoper) war der leibhaftige Hans 
Sachs. Aus der prächtigen Charakterisierung 
sprachen Innigkeit, väterliches Wohlwollen, 
Milde t und Seelenadel, gepaart mit männlicher 
Entschiedenheit. Gemütvoll und w arm  w ar auch 
sein Gesang. Hermann W i e d e m a n n (Wie­
ner Staatsoper) w ar ein Beckmesser von subtiler

Charakterzeichnung, Erich Z i m m e r m a n n  
(Wiener Staatsoper) ein sangesfroher David 
von überschäumender Lebenslust. Von den G ra­
zer Künstlern ist zunächst der Goldschmied 
Pagner des Alfred S c h ü tz  zu nennen. Ein 
Evchen voll Liebreich und Wonne stellte F rau  
Hela Q  u i s.

Eine Neuheit für Graz w ar das Ensemble- 
Gastspiel der Opera J ta lian a . Aüfgeführt w ur­
den „Der Barbier von Sevilla" von Rossini 
und „Rigoletto" von Verdi. Hier traten bedenk­
liche Schwächen in den Ernzelleistungen auf. 
Carlo Morelli (Barbier), Vincenco Bettom (B a, 
silio) und Enrico de Franceschi lRigoletto) 
schossen gesanglich und darstellerisch den Vogel 
ab. Christy S alo ri (G raf Almaviva) singt mit 
zu offener Tongebung, sonst aber technisch sehi 
sauber. Alessio Soley wirkt a ls  Bartolo in  E r­
scheinung und Klanggebung riesenhast. E in vol. 
liger Versager w ar F rl. T ina Paggi (Rosino 
und Gilda). Bei all ihrer Kehlfertigkeit und 
Sttlgewandheit klingen ihre Töne seelenlos und 
nur zu oft zu tief. Geradezu bewundernswert 
waltete der Chor, der sich m it aufpeiffchende, 
Stimmfrische entlud und im Presto-Pianoge- 
sang unheimliche Virtuosität entfaltete. Di« 
Krone des Ganzen ist A rtu r Lucon, der vor sei­
ner Berufung zum Dirigenten Kvnzertmeiste, 
der M ailänder Scala war. Dieser Meister des 
Taktstockes ließ die P artitu ren  m it dem Graze, 
Orchester als orchestrale Spitzenleistung erklin­
gen Allerdings ging Lucon in der dynamischen 
Differenzierung auch so weit, daß man vom 
Pianissimo nichts mehr hörte.

.Den Höhepunkt der bisherigen Festspiele er- 
reichte die Aufführung von Richard S trauß ' 
„ S a l o m e " .  S ie w ar für Graz zugleich ein» 
Jubilaumsvorstellung. da das Werk vor 25 
Jq h rm  in der steirischen Haupstadt ihre öster­
reichische Erstaufführung erlebte. Rosa Daulv( ‘jRrt'vT’tvr-i-v. cm :_ _ _ _  /r— i . x ~  "

Donnerstag. 25. Juni.
Ljubljana, 12.15 b is 13 Uhr: Reproduzierte 

Musik. — 18: Konzert. — 20: Q uintett — 22: 
Uebertragung aus Bled. — Beograd. 22.50: 
Balalaikakonzert. — Wien, 21: Richard Wag- 
ner-Abend. — 22: Jazz. — Mähr. Ostrau, 
18-45: Reffeerlebnisse. — 22.15: Orgelkonzert.
— Muhlacker, 20.30: Musikalisches Volksstück 
»Der fremde Musikant". — 21.30: Symphonie­
konzert. — 22.50: Tanzmusik. — 0.30—1.30: 
Großes populäres Konzert. — Toulouse, 20.30: 
Tanzmusik. — 21: Philharmonisches Konzert. — 
23.45: Chansonnettes. — Bukarest, 20.30: S ym ­
phonische Beethoven-Feier. — Rom. 21: Klas­
sische Musik. _  Prag, 19.05: Blasmusik — 21: 
Klavierkonzert. — Mailand, 20.45: Opern­
abend. — Budapest, 2030: Konzert der Postw erden, V erhand lungen  sind ungebahn t w or l ^ Ä '  ^  Budapest, 2030: Konz..........

b « ,  *  w m * i  b ie te

(B erliner und Wiener S taatsoper) w ar eine 
ausgezeichnete Salome. I m  Einklang m it bei 
wunderbar abgetönten Gebärdensprache des 
Orchesters gestaltete sie ihr Spiel sehr ausdrucks 
voll und steigerte es zu packenden Höhepunkten. 
Dem Johanaan  des Heinrich Rehkemper (Münch 
ner Staatsoper) kamen gewaltige Stimmkraft, 
volle saftige Tongebung und eindringliche Ge- 
bärde vorbildlich zustatten. I n  einem fesselnden 
Spiel zeichnete Gustav Wünsche (M annheimer 
Oper) die Trunkenheit. Leidenschaft und orien­
talische Lüsternheit des Herodes. Auch die G ra­
zer Künstler fügten sich vortrefflich in dar 
Gästeensemble. Operndirektor Karl Tutein voll, 
brachte klingende Wunder. Orchester und Ge- 
sangskräfte waren unter seiner Führung in 
ihrem Zusammenspiel unlöslich und in  steigen- 
der Spannung gebunden. I m  vollbesetzten 
Hause, das noch durch die Anwesenheit de? 
Bundespräsidenten ein besonders feierliche? 
Gepräge zeigte, herrschte jubelnde Begeisterung.

Hans Pratsch«.

Kino
B urg-Tonkino: W  M ittw och d as  sehr er­

folgreiche, deutsche, ü b e rau s  am üsante 
Lustspiel: „D olly macht Karriere". „M ein  
Schatz h a t eine K la r in e t t e . . . "  —  Dolly 
H aas , O skar K arlw e is  und G ustl Stark  
G stettenbauer.

Union-Tonkino: Ab M ittw och d as lOOswo-z, 
deutsche, spanende S en sa tio n s  - Doppel« 
P ro g ram m : 1. „D er geheim nisvolle Schuß"

-  2. „W er ist der Tiger?" G erda M au ru s , 
C h arlo tte  S u sa , H a n s  A lbers .



< i t e r t i

Seligkeit eines
Kindee-Gpazierganges
Von Max J u n g n i c k e l .

W ir gehen in  den Hellen M orgen  h inein , 
meine kleine Tochter und ich. E in  Kind von 
orei J a h r e n ,  strupplig , w ild, die S trü m p fe  
heruntergerutscht b is auf die Schuhe. V on 
daheim  h a t sie sich ein dickes Buch m it genom 
men: „C äsars M onarchie u n d  das P r in z ip a t 
des P o m p e ju s" . S ie  w ollte es durchaus m it 
nehm en, und ich ließ e s  ih r. U n ter den rech­
ten A rm  hat sie den  fetten Schm öker ge­
klemmt und schreitet n u n  aufgerichtet und 
wichtigtuend vor m ir her.

A n u n s  vo rüber schaukelt die duftende 
Wolke eines blühenden L indenbaum es. V ö­
gel singen sich durch die unendliche B läue . 
Und das kleine M ädchen springt ba ld  h ie r­
hin. bald dorth in . F ü r  jeden S te in  hat sie 
ein andächtiges Gesicht. S ie  hebt ihn  ans 
und steckt ihn  in  m eine Tasche. Und die 
Knopflöcher m eines Rockes schmückt sie selig 
m it dem trom petenden G elb des L öw en­
zahns. S ie  macht mich bekannt m it H unden 
und  Katzen. A lte F ra u e n  stellt sie m ir vor, 
die versorgt und müde gearbeitet der S o n n e  
zugehen. Und a lte  M ä n n e r  spricht sie an, 
die sich z itte rnd  an  dicke Stöcke klam m ern. 
J a ,  sie kennt sie alle. A lle haben sie ein 
Ruheplätzchen in  ihrem  H erzen. S ie  hat 
„C äsars M onarchie und  das P r in z ip a t des 
P o m p e ju s"  u n te rm  A rm , ha t herun terge­
rutschte S trü m p fe , w as bedeutet ih r da der 
H err B ürgerm eister und  der H err P o lize i­

p räsiden t?  Nichts. —  S ie  lächelt sie weg, 
w enn sie w ürdevoll an  ih r voxübergehei

Und plötzlich sieht sie still, zieht mich tie 
zu sich h e run te r und  flüstert m ir in s  O hr 
„ Ic h  bin dein Liebchen". —  J a ,  m ir kann 
nichts geschehen, w eil sie mein Liebchen ist.

U nd w eiter gehi's . Ic h  fühle das Š e d a n  
gen, e inm al die S te in e  zu zählen, die sie m ir 
in  die Tasche gesteckt hat; aber ich tue es 
lieber nicht. Ic h  weiß selbst nicht, w arum  
N un  geht's in  eine S tra ß e  m it prächtigen 
M odenläden  und m it R ingen  im Fenster 
und  teuren , goldenen IH rgehängen . Ach, sie 
hat kein Auge dafü r. A ber dort, vor einem 
W inkelladen, wo zerlaufene Schuhe h in ter 
der Scheibe stehen und e in  verrosteter Vogel 
käsig und e in  zerdrückter Z y linderhu t, da 
hat sie eine alte  P uppe  entdeckt A bgeliebt 
und fleckig geküßt; so sitzt die P u p p e  zwischen 
dem T rödelk ram . Und die kleinen Mädchen 
äugen blicken lange und  lachend verlangend 
und b lau  u n d  herzlich durch die staubige 
Scheibe der vergessenen P u p p e  zu.

Und w eter geht es. K indererinnerungen  
hängen sich an  mich. Ic h  buchstabiere m it 
ih r, ich zähle m it ih r. Ic h  beantw orte jede 
F ra g e , und m ag sie noch so dum m  sein. Ic h  
lache m it ih r  und weiß m anchm al g a r nicht, 
w orüber sie lacht.

E s  ist, a ls  ginge ich m it ih r in den H im ­
mel h inein .

Sindbad, der ßerr Der hundert
tausend W erde

V on K a r i n

F re u n d  des O rien ts !  B ei A llah! E r  scheu 
ke d ir  zw anzig F ra u e n , die nicht zanken, 
K inder wie e in  reifendes R eisfeld  und e in  
P ferd  wie in  M ilch gebadet! A llah ist groß 
und M oham m ed sein P ro p h e t. F re u n d 'd e s  
O rien ts , du bedarfst w eder des servietten- 
schwingenden V iergespanns des W iener 
P ra te r s  noch des P o w id lträ g e rs  von P reß - 
burg. D ir  sind nicht n ö tig  die Kawassen des 
B a lkans und  vielsprachige a lte  F ra u e n , die 
dir die Geheimnisse von S ch ira s , Kosmetik 
des W estens, offenbaren. D enn  A llah ist groß 
und M oham m ed sein P ro p h e t!

V erberge in  deiner Rechten eine Z ah l von 
englischen P fu n d en , sprich nichts und  öffne 
sie w ieder über der M a rm o rp la tte  eines 
S chalters m it klingenden Registrierkassen. 
E rfülle dein H irn  m it der V orstellung, daß 
100.000 P S .  durch drei M o to ren  in  einem  
sanften S tu h lg eb äu d e  dich sechs T age lang 
durch die L uft schleudern —  und die sichst 
In d ie n .

Schon fliegst du!
M r. G rah am  übersieht von oben kühl und 

hochmütig die klein gew ordene F lughalle  
von C roydon. W ie Kästchen fü r K inderg rif­
fel g rau  und  obenan e tw as  glitzernd, liegt 
sie in  der G rünfläche. Sogleich denkt e r  an 
den E xportartikel. E s  gibt nichts w as er 
nicht exportiert. Und schon h a t A llah ihn  in  
seinen K äfig getan, den er gew ohnt ist.

M r . W annam aker entdeckt die W estminster 
Abtei von oben, schätzt die B aum assen, rech­
net und spielt Z iffern  und  den Gedanken, 
w as die ganze Geschichte gekostet haben m ag. 
Und schon öffnet A llah gü tig  seinen Käfig 
und tu t auch ihn h in te r die S täb e .

M izzi W achauer steigt in W ien zu. E s  ist 
chr so langw eilig . S ie  w ill „ h a lt e inm al ei­
ne A bw echslung". Also fliegt sie. E s  dauert 
nicht lange. D a  kokettiert sie m it M r . W an n a  
maker und  M r. G rah am . Aber diese M ä n ­
ner gehen ganz in  ih re r W elt auf, sehen nicht 
h in te r den S tä b e n  hindurch. Ueber B eograd  
begreift sie, greift nach der Puderdose und 
vertieft sich dann  in  einige M odehefte. D a 
öffnet A llah den Käfig zum d ritten  M ale 
und tu t auch sie h in te r die S tab e .

A us A then erhebt sich A ristides Apostolo- 
pnlos. B la u  leuchtet d as agäische M eer. 
ApostoloPuloS sieht n u r die Schiffe, über­
schlägt, w o rin  sie fahren , w as sie 'm it sich 
führen. V ieles verfrachtet e r : W ein  und Ge-

M ü l l e r .

treide, kostbare G ew ürze und  stinkenden 
T eer, Menschen und G ü ter. Sogleich w üh lt 
e r in  der neuesten N um m er der „H ellenika", 
sucht P reise, B örsenziffern, Konkurse, D if­
ferenzgewinne. Schon h a t ihn  der gütige 
A llah in den K äfig getan , den er gew ohnt 
ijll G anz dicht schließen die S tä b e  um  seinen 
-e ib . Je tz t sieht e r  n u r  m ehr G eld in  
Schecks und  Scheinen, in  M ünzen  und M ög­
lichkeiten um sich.

Ic h  aber b in  S in d b ad  der S eefah rer. E in  
S tü m p e r w a r e r, h a tte  n u r  e in  Schiff m it 
S egeln . Ic h  aber habe die hunderttausend  
P ferde dreier M oto ren . I n  dreiß ig  S tu n d e n  
rennen  sie über E u ro p a .

M it Wolken fahre ich und dem S tu rm . 
D ie B re iten g rad e  sind wie kleine stählerne 
Trossen, über die w ir hüpfen, die L ängen­
grade wie Schienen, au f denen w ir in s  U n­
sichtbare reisen. D ie A dler sind H ühnerhähne 
gew orden, die ih r F u tte r  im engen G ev iert 
suchen, und  noch der schnellste V ogel ist n u r  
ein S p ie l gegen das Schraubendröhnen  und 
S ta m p fe n  der hunderttausend P ferde durch 
S tu r m  und  S tille .

D a  w a r London, die W eltstadt, der H erz- 
ichlag von  H underten , von M illionen. D u 
siehst d as  Gespinst der S tra ß e n , den grauen  
R hy thm us der A rbeit wie den w inzigen Vor­
gang in  einem  W assertropfen —  und schon ist 
e s  vorbei. D a s  M eer zw ängt sich herein, 
schrumpft wie ein S te m e l zusam m en, g lit­
ze rt g ra u . D er g rüne  Landspiegel schwankt 
u n te r  den B öen , und  e in  ganzes Reich da 
un ten  ist n u r  wie der große S p iegel eines 
Verdecks. Alle S trö m e  kommen au f dein 
Geheiß. W ie dünne F ä d e n  gleiten sie u n te r 
deinem Blick vorbei. D u  befiehlst, und es ist 
die G aro n n e . D u  peitschest die h u n d e rttau ­
send P ferde , und es kommt der R hein. D u 
strengst deine A ugen a n , und schon quillt die 
D o n au  und lä ß t sich wie im S p ie l  von d ir  
überjagen. D er K ölner D om  spitzt sich d ir  
entgegen und ist n u r  e in  Z w erg . N ürnberg  
die lebendige S ta d t  des M itte la lte rs , strah lt 
durch den Schleier von fünf Ja h rh u n d e rte n  
em por D ie W alh a lla  lastet wie ein kleiner 
w eißer W ürfe l au f dem' G ebirge, und der 
S tep h an sd o m  dreh t sich leicht, w enn die hun 
derttausend P ferde  die D o n au  h inabjagen. 
Sllles fliegt u n te r  d ir  dah in , w as  Menschen­
witz erdacht: Völker, Zölle, Gesetze, I n d u ­
strien. W ie ein  S tro m  d rin g t es auf dich

t u  r
ein und v e rr in n t m it deinem G edächtnis zu 
einem  einzigen Gewebe. D ie  W elt ro llt u n ­
te r  d ir  vorbei. D u  aber fliegst. A tti la s  R e­
sidenz, U n g a rn s  altai-europäische S en d u n g  
w ird  deinen A ugen zwischen F e ls , S tro m  
und P u ß ta  wie e in  Schaugericht geboten.

Glück hat d ir Slllah gegeben, w enn e r dei­
ne A ugen in  große T o re  verw andelte , durch 
die alles, w as e r  geschaffen ha t, einziehen 
kann wie in  e in  bereitetes H aus. Nach den 
m arm orschim m ernden T rü m m ern  'Athens 
und dem vielsäuligen P e rg am en t der kahlen 
A kropolis däm m ert die u ra l t  träum ende 
B ucht von K reta . Noch glaubst du an  Slegyp 
ten. M it zwei spitzen M in a re ts  sieht die Z i­
tadelle von K airo  em por, und  der a lte  H o ' 
der maurischen M eister klafft auf wie schim­
m ernde Kiefer, a u s  denen die Z ähne  gezo­
gen sind. D ie  träg e  Hitze des to ten  M eeres 
glastet herüber wie e in  H öllenbraud, und 
au s  dem S an d e  der Wüste zeichnet sich m it 
hellen S te llen  d as Lager der zw anzigsten rö ­
mischen Legion. Im m e r  noch liegen sie hier, 
die Sphinxe, die C äsaren  und  die G ard en  
N apoleons.

D u  aber kannst fliegen wie ein V ogel 
durch Ja h r ta u se n d e , durch Z eit und  R au m ; 
denn du bist S in d b a d , der H e rr  der hu n d ert 
tausend P ferde. W ie w inzige P ilze  siehst du  
die Flößer von Hammelsäcken auf dem E u ­
p h ra t und die schweren Schiffe dazwischen, 
Land wie M eer und  w ieder W üste wie M eer. 
D ie G ebirge von Persien  recken sich zu d ir 
herau f wie ungeheure zerrissene Lavaström e 
voll tausend Sch lünden . D u  aber fliegt über 
sie hinweg

In d ie n  a tm e t gegen d as tote G ebirge. 
T em pel und P aläste , P a lm e n , seltener n ie 
gesehener F lim m er des O rie n ts  g lü h t und 
wuchert herau f in  tausend F a rb e n  und Ge­
bilden. D u  aber fliegst darü b er h inw eg und  
erlebst T aufende von  J a h r e n  in  einer M i­
nute , T ausende von  F o rm e n  in  einem  Blick, 
tausend E rschütterungen , von A lexanders 
kleinem Slrmeekorps b is zu G h an d is  kno­
chenloser M illionenfre iheit, in  einem  einzi­
gen G efühl. A llah h a t d ir  den B ogen der 
A ugen geöffnet, und du bist der H err der 
hunderttausend  P ferde , die A llah seinen 
G läub igen  vorgespannt h a t, dam it sie die 
Schönheit der E rde  begreifen und ihn  lob­
preisen.

M r . G roham  exportiert in  In d ie n  wie in  
London. W annam aker rechnet in  London 
wie in  In d ie n ,  A postolopulas h ande lt um  
die ganze W elt, und  M izzis W elt d reh t sich 
n u r  um  sich selbst.

D u  aber bist abseits von denen, die zäh­
len  und  w ägen. D u  fühlst den Pulssch lag  
der E rde  und  des Leben und  d ir ist aufge­
ta n  d as E inm alige  und Höchste: d a s  E r ­
l e b n i s !

D o s Wunderkabinett
Von P au l M o r g a n .

E s  gibt da in  Hollywood a lle rhand  W un­
derdinge zu sehen: D ie M am m uth -H allen  
m it den verschiedenen D ekorationen, die 
M öbelm agazine, die W erkstätten der A rchi­
tekten, e in  g anzes H aus voll m it Kostümen, 
förmliche A rm een  von L am pen, S cheinw er­
fern , K am eras, T o n ap p a ra tu re n , L abo ra to ­
rie n  von phantastischen A usm assen, eine 
G arag e  m it A utom obilen  aller T ypen, einen 
Schuppen  m it F ah rzeugen  vom A lte rtu m  
b is zu r  jüngsten Z e it —  m an  greift 'ich an 
den Kopf, wo d as alles herkom m t, und vor 
a llem : W as das, um  G ottesw illen , gekostet 
haben  muß!

A ber nachdem ich sämtliche D epartem en ts 
kennen g e le rn t, von den C hefbüros über die 
M usikregistra turen  b is zu den Schreibsälen 
der M an u sk rip t-V e rv ie lfä ltig e r und  S to ry -  
Uebersetzer, geriet ich in  eine A bteilung , von 
der sich tatsächlich n u r  unsere S chulw eisheit 
e tw as träu m en  läß t: D a s  „R esearch-D epar­
tem en t" . Und darüber m uß ich etw as m ehr 
berichten:
, D ie  L eiterin  dieses R essorts, eine säm t­

liche S prachen  p arlie rende  reizende D am e, 
M iß  N a ta lie  Bucknell, em pfängt mich in  
einem  großen R au m , dessen W ände von oben 
b is u n ten  au s  R egalen  und Schubfächern 
bestehen. I n  diesen Schubfächern ist nichts 
m ehr und  nichts w eniger a ls  die ganze 
Vielt, nach Buchstaben geordnet, nachschlage-1 
fcae.it aufbewahrt. Wenn *. 21 ein KaMm-1

zeichner wissen will, w as die B ru n n eu m ü d -
chen in  K arlsb ad  fü r Schürzen tragen , oder 
der R equisiteur das Schloß einer phöm zini- 
fchen Schminkschatulle kopieren muß, der 
Tischler das M odell eines korsischen Küchen» 
tisch es braucht und der Architekt die A ußen 
fro n t der A ren a  in  B aden  bei W ien —  im 
N efe .rD -D aaa rD a : m t F t buchstäblich alles
Dllili l111 •:' l;:•] ?. V $}: [ t \ \ j {Z ;r 21s n y 1 s igYCü.

■vch h a le , um  M iß  Bucknell esi-e F alle  zu 
stellen, die feilsten F ra g e n  an  fi? gerichtet 
—  N ata lie  dachte eine Sekirede p ,eie 
eine Lade, und  in B ild  und S ch rift w urde 
m ir alles bean tw orte t. Ic h  wollte wckFn, 
wie ein Postbeam ter in  R ejkjarik  qe leidet 
ist; wie die B ad ew an n e  ausiah , in  der M u­
r a l  erm ordet w urde, w as fü r S p o re n  ein 
österreichischer U lan en le u tn an t im  J a h r e  
1910 trug , die F o rm  eines ägyptischen R u ­
ders au s der Z e it R am ses des Z w eiten und 
die In n en e in rich tu n g  der S p e rl-S ä le . M ir  
standen die H aare  zu B erge, a ls  die freund­
liche M iß  jede Lösung vor. m ir auf dem 
Tisch ausb re its te . Ich  sah m ir einzelne 
M appen  an , die a ll die W eisheiten  en th ie l­
ten. I n  einer der L aden „W ien" fand ich 
z. B . sämtliche E tiketten der bekanntesten 
W einsorten, W einkarten  a u s  bürgerlichen 
G aststätten und solche au s  feudalen R estau­
ra n t, S traßenp laka te , P h o to g rap h ien  a ller 
möglichen B erufszw eige, die typisch für 
W ien sind, die B ild e r a ller öffentlichen G e­
bäude, P o r t r a i t s  berühm ter Persönlichkeiten 
(w  a. d as  von F r a u  Sacher, den a lten  
B ösendorfer etc.), F ah n en , W appen, H au s­
to rn u m m ern , B riefkästen, L a te rn en  f  . , 
ich w ar einfach fassungslos!

E s ist wirklich alles da in  diesem D ep a r­
tem ent, ob m an  n u n  wissen will, wie e in  
B ielefelder Schutzm ann aussieht oder der 
P a la s t des D iocle tian  —  M iß  Bucknell sieht 
m it der ganzen W elt in  V erb indung . I h r e  
B eau ftrag ten  schicken täglich a u s  a lle r H er­
ren  L änder Z eitungsausschnitte , B ah nb ille ts , 
S to ffm uster, A nsichtskarten, etc. Und alles 
w ird  sorgfältig  geprüft, so rtie rt und  Geeig­
netes reg is tr ie rt — rätse lhaft, w ie dieses 
zerschnittene Riesen-Lexikon in  dem g ar nicht 
ü bertrieben  großen S a a l  P latz findet, wo­
her m an zur S ich tung  und O rd n u n g  dieses 
ungeheuren M a te r ia ls  die Z e it n im m t . . . 
Lächelnd sagt M iß  N a ta lie : „O h, es geht 
alles, w enn m an  es m it Lust un d  Liebe 
m a c h t . . ."

Und ich starre  diese F r a u  an , die ich eine 
S tu n d e  lan g  m it m einen  F ra g e n  h in  und 
her gehetzt habe und die n u n  viel w eniger 
erschöpft w a r a ls  ich. S ie  wischte ein w en'g 
m it d e r Puderquaste  über ih r Gesicht und 
h an tie rte  ein bißchen m it dem Lippenstift „ . .

"D azu  h a t sie auch noch Z e it . . .!" ächzte 
ich und fiel e rm a tte t in  e inen  S tu h l  . . .

Bücherschau
b. Die Spionage im Krieg und Nachkrieg.

I m  Ju n ih e f t  der illu strierten  F am ilien - 
M onatsschrift „Die Vergstadt" (V erlag  
W ilh. G o ttl. K orn , B re s la u  1. M onatlich
1.50 Mk.), ein  außerordentlich  interessanter 
Aufsatz darü b er erschienen. E r  steht im  R ah  
m en e in e r bun ten  F ü lle  and ere r B eiträge , 
te ils  E rzäh lungen  n am h afte r Schriftsteller, 
te ils A bhandlungen  von V erfassern.

b. Die Erkenntnisse der Religionspstcho- 
gie sind b is heu te  auf d. K riegsrelig ion  noch 
n ie  umfassend angew and t w orden. E rst jetzt, 
zwölf J a h r e  nach B eendigung des größten 
K rieges, erscheint e in  Werk „Die Religion 
im Weltkrieg" von P .  D r . E rh a rd  Schlund 
O. F . M . (V erlag  K n o rr & H irth , M ü n ­
chen. Geh. 5 .50  Mk., in  L einen 6 .50  Mk.) 
D er Verfasser h a t selbst a ls  F e ld p a te r den 
ganzen K rieg h indurch a n  der F ro n t  ge­
tänden  und  ist m eh rm als  verw undet w or­

den. E r  versteht es, den S to f f  in  so fesseln­
der Weise v o rzu tragen , daß bei den Lesern, 
mögen sie n u n  S o ld a t  gewesen sein oder 
nicht, das K riegserlebn is von e iner neuen  
S e ite  her e indringlich  beleuchtet w ird . Nach 
dem ein leitenden K apite l über R elig ion  und 
R elig iositä t der S o ld a ten  w ird  die Brücke 
zu r jüngsten G egenw art geschlagen, indem  
Schlund  die R olle der R elig ion  in  den 
wichtigsten und  bekanntesten K riegsbüchern 
untersucht. D a n n  folgt die R elig ion  in T a ­
gebuch und  S o ld a ten ü rie f , im  B ew egungs­
krieg. im F e ld laza re tt, im S te llungskrieg  
und bei der Z ivilbevölkerung. D ie letzten 
!kapitel geben den religions-Pfychnlogiichm  
A ufbau der K riegsrelig ion , schildern E igen­
a r t  und  Erscheinungsform  der K riegsre li- 
g irn  und den E in fluß  des .Krieges auf die 
Rsliaion des Soldaten.
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M odell 9605-55 
W eisse Promenaden-Pumps, 
reiche Peiforierung und auf­
genäh te  schw arze Bänder.

Modeli 9625-51 
Die grosso M ode des Kurortes. 
W eisser Pumps mit Lackkom­
bination oder braunem Box. 
Zur Promenadenkleidung.

Modell 1605-37 
Ausgangs-Pumps mit feinem 
Calf kombiniert in Sämisch 
o d er Schokoladenbraun. G e­
schmackvolle Ristspange er­
höht die E to a n z  des Schuhes.

Modell 9855-72 
Son.merschuh für die A bend­
gesellschaft. Feiner Lack, ho­
her Absatz, perforierter Rist. 
Eine unerlässliche Ergänzung 
Ihrer Abendtoilette.

Modell 5505-09 
Ein tief ausgeschnittener 
Schuh in Kaffee- oder Scho­
koladenbraun. Feiner Che- 
vreau, sowie ein offener 
Schnitt verbinden Eleganz mit 
Bequemlichkeit.

Die diesjährige M ode der Damen-Sommerschuhe verbindet Eleganz mit Bequem­
lichkeit. In den Hauptstädten und den Weltkurorten ist der Schlager der M ode ein tief 
ausgeschnittener Pumps. Schwarz-W eiss oder Braun-Weiss und Schokoladenbraun  
sind die beliebtesten Farben.

UNSERE SCHAUFENSTER ZEIGEN IHNEN REICHE AUSWAHL.
Modell 1455-87 

Idealer Ausgangsschuh für 
heissc Tage. N iedriger A bsatz 
und jin luftig geflochtener 
Rist verbürgen Bequemlich­
keit.

Modell 2965-54 
Für schule Som m ertage d ie­
ser Schuh ähnlich den grie­
chischen Sandalen. Elegant 
und bequem .
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J C i e i a e t  A m e i g e c

V e r s c & i e t i e n ß s

Neu! Vobach, Praktische T a  
men- und Kindermode D inar 
5.50, Vobach, Wäsche- u. Hand 
arbeitszeitung 7— , Beyer, 
Deutsche Modenzeitung 8 —, 
Beyer, Mode für alle. — 21 
Platzer, Papierhandlung, Buch 
Binderei, M aribor, Gosposka 
ul. 3. 7890

Maschinschreibarbeiten, Berviel 
sältigungen, Uebersetzungen
alle Sprachen Besorgt H. Kovač 
in M aribor, Krekova ulica 

7109
Peronosperaspritzen von 380
D inar aufwärts liefert I .  Vi 
demsek, M aribor, Koroščeva 
ul. 36. 7556

Vorhänge
Vorhangstoffe, S tores, Bett 
decken, Teppiche. Linoleum, 
tleb-erwürfe sowie sämtl. Bett 
waren Billigst Bei Karol Preis, 
M aribor, Gosposka 20. P reis 
listen gratis. 762-2
Emaillierte Küche, Schlafzim 
mer, auch ohne Lackierung, so­
wie einzelne Möbel und alle Re 
paraturen und Tischlerarbeiten 
billigst. Es empfiehlt sich Ale­
xander Rochel, Tischlermeister. 
Gospojna ulica, M aribor. 7862

Sepdelen, das bewährteste Bio 
logisch-elektrolytische Heilmittel 
Reguliert das ganze Nervensy 
stem, scheidet Harnsäure aus 
und entgiftet das Blut. Unzäh 
lige Anerkennungsschreiben. 
Hauptniederlage: Apotheke
Blum , Subotica. Prospekte gra 
tis. 1832

2lealMäten

Billa am Tomšičev drevored, 
? Wohnungen, Veranda, Terra- 
je, schöner Garten, preiswert 
mit günstigen Zahlungsbedin­
gungen zu verkaufen. Anfragen 
unter „Schönes Heim" an die 
Verw. 7895
Mehrere billige Häuser verlauf 
litij, 30—60.000 Dm. — Ge 

schäftshaus. Lokal, Magazine, 
8 Wohnung., gr. Garten, Din. 
150.000. — Besitz mit Gast­
haus 80.000 Din. 7899
Realitätenbüro „31 a o i d", 
Maribor. Gosposka ulica Nr. 28

Schönes Haus, Bahnhofnähe, 
geeignet auch für Amtszwecke zu 
verkaufen. Auskunft wird er­
teilt an n u r ernste Käufer von 
10—12 und 15—17 Uhr. Adr. 
Verw. 7832
i a a a a a a a a a a a a a a a a *,^
Z uRaufen gesucht

Vorzimmerwand zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Vorzim­
merwand" an die Verw. 7875

Kaufe alte Kleider und Schu­
he. S ta rin a rn a  A. Donko vor­
m als Beizer, Vetrinjska 24. 

7876

Für altes Gold und Silber 
zahle Höchstpreise. M. Jlger's 
Soh«, Gosposka 15. 6979

Auto- und Motormüntel, ge­
braucht, kauft zu den besten 
Tagespreisen Justin  Gustin Li 8, 
Tattenbachova 15. 6317
^ » m.*. a

Zu verkaufen
f f m m m w m m
Grammophon, fast neu, billig 
zu verkaufen. Anfr. Gasthaus 
Taborska ul. 4. 7889

Europa - Briefmarkensamm­
lung, ca. 4000 Stück, billigst z. 
verkaufen. Gosposka ultra 1, 
Schirmgeschäft. 7904

Fertige neue Kleider (Böm­
berg und Crepe de Chine) für 
junge Mädchen sehr billig zu 
verkaufen. Sodna 14/3. 7863

3 Brillantringe, Gelegenheits­
kauf. Zorko. Aleksandrova 14. 

7810
Herzkirschen, 3 mittelgroße Bäu 
me zum Abklauben, billig zu 
verkaufen. Nova vas, V rtna u l 
Nr. 2. 7848
Elektr. Spritzanlage für M aler 
und Lackierer, Gelegenheitskau 
Zorko, Aleksandrova 14. 7811
^LAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Zu vermieten
t w w v v w w w w  v  v  vrr\
Möbl. Zimmer, sep. 
elektr. Licht, ab 1. 
vergeben. S tritarjeva 
Miete 300 Din.

Eingang, 
J u l i  zu
ul. 5/1,

7891

Dreizimmerwohnung, abge­
schlossen, mit Ba-de- u. Dicnst- 
botenzimmer, im 1. Stock,. am 
K ralja P e tra  trg ist an ord­
nungsliebende ständige Partei 
ohne kleine Kinder zu vermie­
ten. Adr. Verw. 7894

Zzimm. Wohnung, komforabel, 
und 1 Zimmer und Stiche zu 
vermieten. Adr. Verw. 7888

Wohnung, 3 Zimmer und Kü­
che, in einer Villa ab 1. J u l i  
zu vermieten. Anfr. Verw. 

7892

Leeres Zimmer a ls Kanzlei od. 
Wohnung zu vermieten. Melj- 
'ka cesta 29, P art. 7864

Stall mit elektr. Beleuchtung, 
Kutsch-erziminer, Remise zu ver 
mieten. Gosposka 41. 7898

Möbl. Zimmer, separ., an 2 
Herren oder F räulein  ab 1. 
J u l i  zu vermieten. Adr. Verw. 

7902

Jetzt sollen
Sie kaufen!

Creppe de chin 
Creppe satin 

Creppe georgette 
Creppe m ongole 

Creppe faille 
Creppe Jeanette 

Creppe Suede 
G eorgette imprim e 

M archisette 
Foular, Bembergu.s.w.

in den schönsten modernsten Farben und 
Dessins. Billigst zu beziehen bei

L. Ornik, Maribor, Koroška 9
 ̂ Angenehme Teilzahlung! 764/

Wirtschafterin, die Liebe zu 
Kindern hat und Wirtschaft füh 
ren kann, wird sofort aufge­
nommen. Bevorzugt solche, die 
vollkommen unabhängig sind. 
Anfrage: Pobrežje bei M ari­
bor, Nalivna ul. 42. 7910

Lehrjunge mit mindest 2 Mit- 
telschulklassen, auch der deut­
schen Sprache mächtig, wird 
für Gemischtwarengeschäft bei 
voller Verpflegung ausgenom­

men. Adr. Verw. 7886

Tüchtige Verkäuferin der Kurz­
warenbranche, der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
wird gesucht. Schrift!. Offerten 
mit Referenzen und Ansprüchen 
unter „7744" an  die Verw.

7744

Ausflügler! Touristen!
Achtung!

Sv. Lovrenc na Poh.

[
Streng sep. Zimmer ab 1. 
J u l i  zu vergeben. Vrazova 3, 
2. S t. links. . 7880

Großes Helles, separ. Balkon­
zimmer, leer od. möbliert, mit 
all. Komfort, in neuer Villa, 
schöne Lage, Badezimmerhenüt 
zung, Garten, ev. mit ganzer 
Verpflegung, besonders f. Pen­
sionisten geeignet. Adr. Verw.

7884

Reines, separ. Zimmer, elektr. 
Sicht, mit 1 od. 2 Betten samt 
Verpflegung ab 1. Ju l i  zu ver 
mieten. Koroška 41, Part, links 

7881

Zwei schöne vierzimmerige 
Wohnungen mit allem modern. 
Komfort sofort bezw. per Au­
gust. Adr. Verw. 7804

SAAAAAAAAAAAAAAAAAA1

Zu mieten gesuc&i
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Kleine Familie sucht Zimmer 
mit oder ohne Sparherd Nähe 
Kralja Petra trg. Adr. Verw. 

7893

Separ., möbl., sonnst itiges
immer zu vermieten. Tatten- 

bacho-va 19/1 rechts. Nr. 7. 
7878

Schönes Villcnzimmer, elektri- 
"ches Sicht, völlig separiert, 
rein, sonnig, sofort oder ob 1. 
J u l i  zu vermieten. Adr. Bw. 

7879

Sep. möbl. Zimmer zu vermie 
tot. Sodna 26, T ü r 2. 7877

Freundliche, leere Zimmer in
neuer, schön gelegener Billa, 

separ., elektr. Sicht, mit B a­
dezimmerbenützung u. Garten, 
et>. mit ganzer Verpflegung, 
besonders für Pensionisten und 
alleinstehende ältere Damen ge 
eignet. Anzu,sehen Kosarjeva 
41 von 13—14 Uhr, Hausmei­
ster. 7885

Ruhige kinderlose Partei sucht 
Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che nebst Zubehör. Bedingung: 
Küche licht und geräumig. An­
träge erbeten unter „Sicht 4" 
an die Verw. 7903

tAAAAAAAAAAAAAAAAAA «

Offene Stellen 
r v v v v v v v v v r r v v v T v l m

Großes Industrieunternehmen 
sucht zum sofortigen E intritt 
tüchtigen u. verläßlichen Eh aus 
feur für Maybach- und Crys 
ler-Wagen. Gelernte Mechani­
ker werden bevorzugt. Gefall. 
Offerte sind erbeten an die 
Verw. unter „Nr. 7897".

7897

Billige Preise, internationale 
Küche. Ständiger Autobusver­
k e h r  von und zur Eisenbahn­
station. 7582

Alles 
für*! Bad 3

Damen-Badekostüme 
Herren-Sch wimmtrikots
G um m i-B adehauben
Bade-Schuhe u. -Gürtei 
Frotte-Stoffe für 
Bademäntel
zu sehr günstigen 
Preisen bei 1361

C .  B t i d e f e l d t  

Maribor

RIMSKE M C E
Radioaktives T h e r m a l b a d ,  20. 
tägiger Aufenthalt in der Vor. 
und Nachsaison (Zimmer. Ver. 
pflegung, Bäder. Arzt. Kur, 
tare) 1200 Din. Haupksaiio» 
Pension Din 80. — Einzige» 
Thermal-Freischwimmbad in 
Jugoslawien mit Sonn- uni 
Sandbäder. Prospekte gratis 

5542

Modisten - Lehrmädchen wird 
ausgenommen. Salon „Štefa­
nija", Kopališka 2. 7901

Tüchtige und flinke Arbeiterin 
wird sofort ausgenommen. Da- 

menkleidersalon Armbruster, 
M aribor, Slovenska 4. 7900

Lehrmädchen mit guter Schul­
bildung, der slowenischen und 
-deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, aus besserem 

Hause wird ausgenommen bei 
", Zottl, Gemischtwarenhand­

lung, Vojnik pri Celju. 7907

Wäscherin, welche, mit Apparat 
umgehen kann, wird sofort im 
Hotel Halbwidl ausgenommen. 

7908

Bad Gleichenberg, Steiermark 
H o t e l  M a i l a n d
vornehmes Haus in herrlicher, staubfreier Lage, nächst de» 
Kuranstalt und Trinkhallen. 76 Zimmer, vorzügliche Kiiche 
Kalt- und Warmwasser, eigener Tennisnlatz. Bar, Konzerte. 
Pension von Sch. 12.— bis Sch. 18 —. A. P U S C H E L ,  früher 
Pächter des Hotels »Maximiliane Igls, Tirol. ?37?

BRAUTE, ACHTUNG! K Ärtium
Gußuud>, Porzel« 
lan- und Glas, 
geschirr sowie 
and. H a u s -  u. 
Küchengeräte

A. V lC E i
S p e z ia lg e sc h ä f t

M A R I B O R
GOSPOSKA 5

früher G  lavni «rgg

Möbl. Zimmer samt teilweiser 
Verpflegung in Bahnhof- od. 
Parknähe von besserem Herrn 
gesucht. Unter „Ständiger M e  
tot" an die Verw. 7906

Leeres Lokal samt Wohnung im
Osten oder Norden von M ari­
bor gesucht. Gefl. Anträge unt. 
„Lokal" an die Verw. 7808
iAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Stellengesuche

F f v v f v f S m m n W r »

Kommis der Gemjfchtwaren- 
branche, mit langjähr. Zeug­
nis, kautionsfähig, sucht Stelle, 
auch ausw ärts, gegen mäßige 
Ansprüche. Zuschriften erbeten 

unter „Kaution 6. 20.000" an 
die Verw. 7896

Wir geben hiemit traurige Nachricht, daß unsere gute Mutter, Groß­
mutter, Tante und Schwester, Frau

Maria Lorber
Witwe nach dem Bezirkshauptmannschafts-Offizial,

nach langer, schwerer Krankheit, versehen mit den hl. Sterbesakramen­
ten, in ihrem 67. Lebensjahr, entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet morgen, 
den 25 d. nachmittags um >415 Uhr von der Leichenhalle des städti­
schen Friedhofes in Pobrežje aus statt. 7909

Die hl. Seelenmesse wird Freitag um V29 Uhr in der Franziskaner 
Pfarrkirche gelesen werden.

Maribor, Wien, Wiener-Neustadt, am 24. Juni 1931.

Maria Hvalenc, geb. Lorber, T ochter; Josip Hvalene, Sparkassen.-ekretär, 
Schw iegersohn: Vida, Vera, Boris, Milena, Enkel, sowie alle übrigen

Verwandten.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der
n . . ,  _ , i r ihnrska  n s k a r n a .  in M a n h - i  -  Für den Herausgeber und den D ruck  verant«

wörtlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft ln Maribor


